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Für den Monat Juni kostet die 
„Thorncr Presse" mit dem Jllu- 

iMrten Sonntagsblatt in den Ausgabestellen 
^ud durch die Post bezogen 50 P f., frei ins 
Haus 6 7  P f.
H Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorncr Presse",
Katharinenttraße l.

Neues über Deutsch-Ostasrika.
^  Der Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, 
Generalmajor Liebert, berichtet im „Deut- 
Ä?" Kolonialblatt" über seine im Anfang 
Abril beendete Reise durch die Bezirke 
Aagamoyo, Pangani, Masinde und Kilimand- 
nharv. Nach diesem Berichte ist das Land 
"an der Küste bis zu den Ngurubergen im 
großen ganzen nur Steppengebiet, dünn be­
völkert, besitzt keinen wirthschaftlichen Werth 
Und bietet keine Aussicht auf höhere Ent­
wickelung. Usegua, ein weit gestrecktes 
Hügelland von 700 bis 800 Meter Meeres­
höhe, ist erheblich stärker angebaut und 
dichter bevölkert, als er erwartet hatte. 
Für den europäischen Markt wird hier 
schwerlich Boden zu finden sein, dagegen ist 
und bleibt die Landwirthschaft eine Korn­
kammer für die Eingeborenen (Mtama und 
Mais) und das einzige Gebiet in der Nähe 
der Küste, wo noch zahlreiches Kleinvieh und 
einiges Rindvieh gehalten wird, und man 
von größerer Viehwirthschaft sprechen kann. 
Aw Kilimandscharo sind nach dem Bericht 

geräumige Landschaften, wie Kindi 
in sur Aufnahme deutscher Ansiedler 
chrf k- er Zahl geeignet und vom Bezirks- 

hierzu in Aussicht genommen. Der 
unti A ^ur jsj her Ansicht, daß Südpare 

Westusambara diejenigen Gebiete der
söi- '̂"b sind, die gegenwärtig zumeist ge- 

und in ihrer wirthschaftlichen Ent- 
^elung begünstigt werden müssen.
^ach einer sehr günstigen Beurtheilung 

utholischen Missionen, wie auch der am 
"lniandscharo und in Usambara thätigen 

h ^elischen, faßt der Gouverneur die auf 
"Reise gesammelten Erfahrungen folgender- 

. "den zusammen: Die Entwickelung des 
mauzen Nordens der Kolonie hängt von der

Fortführung der Tanga - Eisenbahn ins 
Innere ab. Die Entwickelung des West- 
usambaras ist soweit fortgeschritten, daß die 
dortigen Interessen die Einrichtung eines 
Bezirksamtes dringend erfordern. Der 
Forstschutz in den Waldungen Westusambaras 
und Südpares, sowie die nöthige Aufforstung 
anderer Gebiete erfordern die Anstellung 
von Forstbeamten. Der Wegebau ist in 
dem nördlichen Theile der Kolonie erfreulich 
gefördert. Die Straße von der Küste bis 
zum Kilimandscharo ist bis auf einzelne 
schwierige Stellen durchweg fahrbar. Die 
Einrichtung der Rasthäuser bewährt sich, es 
soll in der Anlage solcher einfachen Unter­
kunftsräume fortgefahren werden. Die 
Eingeborenen zeigen sich überall willig und 
fügsam. Sie werden in einzelnen Bezirken 
zum Wege- und Stationsbau, zu Kultur­
arbeiten rc. herangezogen und lernen auf 
diese Weise andauernd arbeiten.

Politische Tagesschau.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht nach­

folgende allerhöchste K a b i n e t s o r d r e :  
„Nachdem die Ergänzungsgesetze zum bürger­
lichen Gesetzbuch nunmehr sämmtlich verab­
schiedet sind und damit das We r k  der  e i n ­
he i t l i chen  G e s t a l t u n g  des  b ü r g e r ­
l i chen Recht s  s e i nen  Abschluß ge­
sunden hat, ist es Mir Bedürfniß, dem 
Staatssekretär des ReichSjustizamtes und allen 
Beamten dieser Behörde, welche in hingebender, 
angestrengter Thätigkeit an dieser großen 
gesetzgeberischen Arbeit mitwirkten, Meinen 
kaiserlichen Da nk  und A n e r k e n n u n g  
auszusprechen. Dem Staatssekretär Nieber- 
ding habe Ich den Rothen Adlerorden erster 
Klasse mit Eichenlaub verliehen. Berlin, 
Schloß, den 20. Mai 1898. Wilhelm, I. R."

Ka i s e r  W i l h e l m s  Reise nach Kürzel  
und in den O b e r e l s a ß  erfährt in P a r i s  
phantastischste Deutungen. Man will hinter 
ihr durchaus militärische Zwecke entdecken 
und bringt sie mit der angeblichen Absicht 
der Heeresleitung in Zusammenhang, die 
südliche Schwarzwaldbahn die Schweizer 
Grenze entlang bis Ferrete und Niedersept 
zu verlängern, in Massevaux und Altkirch

eine Besatzung von je einem Infanterie- 
bataillon zu legen, Schloß Kürzel zum künftige« 
Hauptquartier des Einfallheeres zu machen 
und von der französischen Regierung die 
Zustimmung zur Verlängerung einer Straße 
aus Dollerthal bis zur französischen Straße 
von St. Maurice nach Giromagny zu erlangen. 
— I n  den Franzosen zittert noch immer die 
Angst von Sedan nach, deswegen sehen sie 
Gespenster am hellen Tage.

Zur Werthschätzung des F r e i s i n n s  
geben wir folgende Aeußerung des „ Vo r ­
w ä r t s "  wieder: „Die Freisinnigen haben
in einer ganzen Reihe von Kommunalver- 
waltungen gerade in den größten Städten 
Deutschlands das Heft in der Hand; aber 
wer die Verhältnisse der in Kommunalbe­
trieben beschäftigten Arbeiter und Angestellten 
kennt, der wird wissen, daß der Liberalismus 
das größte Hinderniß für die Ausgestaltung 
der Kommunalbetriebe zu sozialen Muster­
anstalten bildet. . . . Wir weisen ferner auf 
die Behandlung der städtischen Hilfsarbeiter 
in Berlin durch die freisinnige Kommunal- 
verwaltung hin. Wir können es auch nicht 
unterlassen, die Lehrerbesoldung der Berliner 
Kommune hier zu erwähnen. Eine Partei, 
welche in der Verwaltung die Macht hätte, 
die Forderungen ihres Programms durchzu­
führen, dies aber unterläßt, hat nur die 
Wahl, entweder zu erklären, daß ihre An­
hänger sich keinen Pfifferling um die Grund­
sätze der Partei kümmern, oder aber in den 
Ruf der politischen Heuchelei zu gelangen." 
Das ist alles vollkommen richtig und in 
derselben Weise, fast mit denselben Worten 
dem Freisinn von konservativer Seite wieder­
holt vorgehalten worden. Umsomehr muß 
es aber wunder nehmen, daß die Sozial- 
demokratie mit d i e sem Freisinn gemeinsam 
operirt und daß sie es ihm zu ermöglichen 
sucht, in Parlamenten und Kommunalver- 
waltungen noch weiter die geschilderte Doppel- 
rolle zu spielen.

Die auf den 7. k. Mts. anberaumte 
Z u c k e r k o n f e r e n z ,  betreffend inter­
nationale Vereinbarungen wegen Beseitigung 
der Zuckerprämien, soll, Londoner Meldungen 
zufolge, bis nach Beendigung des spanisch­
amerikanischen Krieges vertagt werden.

Der Z a r  übersandte dem S u l t a n  einen 
Stock, dessen Griff mit Brillanten übersäet 
ist, ferner ein Theeservis aus massivem Gold 
und zwei Vasen aus Nephrit. In  einem 
beigefügten Handschreiben verspricht der Zar, 
nicht auf der Kandidatur des Prinzen Georg 
zu bestehen, ohne jedoch dieselbe fallen zu 
lassen. Den Mächten soll die Entscheidung 
überlassen bleiben. Der Zar verspricht ferner 
dem Sultan aufrichtige Freundschaft.

Deutsches Reich.
Berlin, 21. Mai 1898.

— Heute Vormittag fand vor dem Kaiser 
und der Kaiserin die Konfirmationsprüfung 
des Kronprinzen und des Prinzen Eitel 
Friedrich statt. Die Einsegnung der beiden 
ältesten Prinzen-Söhne findet morgen in der 
Friedenskirche zu Potsdam statt. Etwa 
siebzig Einladungen find dazu an die M it­
glieder des königlichen Hauses und andere 
Fürstlichkeiten, sowie an hochgestellte Persön­
lichkeiten ergangen.

— Kaiserin Friedrich trifft heute Abend 
aus Homburg v. d. H. hier ein, um an der 
Konfirmation des Kronprinzen und des 
Prinzen Eitel Friedrich theilzunehmen.

— Das preußische Staatsministerium hat 
beschlossen, den von dem Domkapital in Fulda 
zum Kapitularvikar gewählten Domkapitular 
Engel zur Ausübung der ihm als Kapitular­
vikar zustehenden bischöflichen Rechte und 
Verrichtungen zuzulassen.

— Der „Reichs-Anzeiger" meldet die Ver­
leihung des Kronenordens zweiter Klasse an 
den Geheimen Oberpostrath Hake.

— Auf Vorschlag des Bundesrathes hat 
der Kaiser den Reichsgerichtsrath Freiherr» 
v. Bülow an Stelle des verstorbenen S taa ts­
präsidenten Kayser zum Senatspräsidentenbeim 
Reichsgericht ernannt.

— General-Lieutenant z. D. v. Chauvin, 
im Feldzuge 1870/71 General-Feldtelegraphen- 
Direktor des deutschen Heeres, ist am 17. 
d. Mts. auf seiner Villa an Altersschwäche, 
einen Tag nach seinem 86. Geburtstage ver­
schieden. Er lebte seit längeren Jahren in 
Settignano bei Florenz.

— Der preußische Justizminister Schoen- 
stedt hat neulich einen Rechtsanwalt vom

El l ernbr uc h.
Erzählung von H a n s  Wa r r i n g .

----------  ^Nachdruck verb oten .)

. . Es war am Sonnabend Abend. Das 
»eierabendläuten vom Kirchthurm her war 
erklungen. Die Kinderschaar auf dem Dorf- 
"Ser am Bach hatte ihre lärmenden Spiele 
lngestellt und war müde und schläfrig unter 
as elterliche Dach zurückgekehrt. Rings 
Mher war das Werktagsgeräusch verstummt. 

Ale Hausmütter des Dorfes standen in 
Gruppen vor den Hausthüren zusammen, 
w sich nach dem mühevollen Scheuertage 

"urch ein abendliches Plauderstündchen zu 
"holen, während die Männer schweigsam 
Me Abendpfeife auf dem Bänkchen unter dem 
Fenster rauchten.

Nur auf dem großen Bauernhöfe, der 
etwas entfernt vom Dorfe jenseits des Baches 
"Us einer Anhöhe lag, war das Tagewerk 

nicht beendet. Die Knechte und Tage- 
t°hner waren spät mit dem Mähen der 
großen Niederungswiese an der Damerau 
tdrtig geworden und mußten, ehe sie an den 
«genen Leib denken durften, erst den großen 
Arhstand für die Nacht versorgen. Die 
^^6de gingen mit den Milcheimern den 
stallen zu, die alte Nrte, die Küchenmagd, 

! kam vom „Fließ" herauf, beide Hände voll 
 ̂ blitzenden Kupfergeschirrs, das sie dort ge­

scheuert und gespült hatte, und rief im Vor- 
j beigehen der kleinen Gänsehirti«, der Mike, 
> Lu, sie möge die gescheuerten Milchsatten 

zum Trocknen unter das Vordach aufstellen.
Drinnen in der Küche, wo der weite Herd- 

rnantel fast die Hälfte des Raumes einnahm, 
legte die Bäuerin, hier zu Lande die „Wirthin" 
genannt, selbst die letzte Hand an das Abend­
essen der Dienstboten. Sie war eine kleine,

blasse Frau, die gewöhnlich still ihres Weges 
ging, ihren Haushalt aber dennoch am 
Schnürchen führte. Sie hatte etwas „vor­
nehmes und apartes" in ihrem Gesichte, und 
in ihre Augen trat zuweilen ein Blick, der 
trotz seiner Ruhe und Sanftmuth selbst den 
wildesten und rohesten Burschen zum Schweigen 
bringen konnte. Sie hatte am Herd den 
Specksalat für die Leute zurecht gemacht und 
stellte jetzt die Schüssel auf den großen Eß­
tisch in der Leutestube zwischen die Satten 
mit gestandener Milch. Dann trat sie aus 
Fenster und schaute auf den Hof hinaus, 
über den jetzt bedächtigen Schrittes die Leute 
von den Ställen daher kamen. Sie wartete 
ihren Eintritt nicht ab, sondern ging durch 
den Hausflur, der das ganze Haus von der 
Vorder- bis zur Hinterthür in zwei Hälften 
theilte, in die Herrenstube hinüber. Aber 
ihre S tirn war verfinstert — sie mußte etwas 
gesehen haben, was ihr mißfiel.

„Es ist ein Elend mit dem Gesind', wenn 
kein Mann da ist, der es in Ordnung hält," 
sagte sie, als sie ein Paar Augenblicke später 
in die Vorstnbe — die beste des Hauses — 
trat, wo ein großes, schlankes Mädchen am 
Fenster ihre Geranien- und Nelkenstöcke auf­
band. „Da kommt der Michel wieder nicht 
zum Essen! Nicht einmal seine Pferde hat 
er abgefüttert! Dem Birnbacher hat er sie 
überlasten. Ein schlechter Knecht, der seine 
Pferde einem Tagelöhner übergiebt! Vater 
pflegte immer zu sagen, was ein guter Knecht 
ist, leidet selbst lieber Hunger, als daß er 
seine Pferde hungern läßt!"

„Daß Michel kein guter Knecht ist, 
Mutter, wissen wir schon lange," sagte das 
Mädchen ruhig, indem es mit einem kurzen 
Blick über die Schulter in seiner Arbeit 
fortfuhr. „Beim Oheim in Gertlauken mag

er an seinem Platze gewesen sein, aber hier, 
wo ihm kein Meister ist, taugt er nicht!"

„Kein Auge die ganze Nacht werd' ich 
zuthun können," klagte die Bäuerin weiter. 
„Das ganze Gehöft kann er uns anstecken, 
wenn er spät und betrunken aus dem 
Kruge zurückkommt. Es ist ein Wunder, 
daß eS nicht schon geschehen ist!"

„So laß ihn gehen, Mutter! Wir 
brauchen einen, der nichtallein sich selbst, — der 
auch das Gesind' und die Wirthschaft in 
Ordnung hält!"

„Wo einen finden? — Es ist heut' kein 
Verlaß mehr auf die Leut', sie laufen alle 
ins Wirthshaus. — Es ist mit der Arbeit 
nur Halbwerk, seit wir den Vater begraben 
haben! Ein Herr thut hier noth, nicht ein 
Knecht!"

Das Mädchen am Fenster antwortete 
nicht — auch die Mutter blieb einige 
Minuten stumm. „Hast gehört, Sophie, 
was ich gesagt hab'?" fragte sie endlich, 
den Arm ihrer Tochter berührend.

„Jawohl, Mutter, was werd' ich nicht 
hören! Ich hab' gute Ohren!"

„Und was sagst dazu?"
„Wenn Du nicht länger wirthschaften 

kannst ohne Mann, so wollen wir Dir einen 
suchen!"

.G eh '!" sagte die Wirthin halb lachend, 
halb unwillig, „schwatz nicht so gottlos! Du 
und ein Stiefvater — dann hätten wir bald 
Feuer im Dach!"

„Es wird sich nicht anders thun lassen, 
wenn Du durchaus nicht mehr anders wirth­
schaften kannst!"

„Du weißt ganz gut, was ich mein'!"
Wieder entstand eine Pause. Dann 

wandte das Mädchen mit mühsam be- 
meisterter Ungeduld sich ihrer Mutter zu.

„Ich begreife nicht, Mutter, wie Du immer 
auf eine Sache zurückkommen kannst, die 
doch nicht zu ändern ist," sagte sie rasch. 
„Du weißt, daß ich nicht heirathcn werd' 
— ich taug' nicht dazu. Ich will keinen 
Mann — und — und — mich will auch 
keiner!"

„Dich will keiner! Kann Dich denn einer 
wollen, wenn Du nicht links noch rechts 
siehst und ein Gesicht machst wie die böse 
Zeit! Da ist der Hassensteiner von Vier- 
huben, der hat gern anfragen wollen, aber 
wie Du ihn getroffen hast bei seiner 
Schwester, der Schwarzbacherin, da hast Du 
ihn nicht angesehen und kaum „guten Tag" 
zu ihm gesagt. Sei wie andere Mädchen 
sind, und Du wirst Freier haben, mehr als 
Du willst!"

,O  ja! Ellernbruch ist ja ein schöner 
Hof, und unsere Wirthschaft ist gut im 
Stand, noch von Vater, Großvater und 
Urgroßvater her! Nein, ich will keinen! Ich 
weiß, daß sie mich nur mit in den Handel 
nehmen, weil ohne mich der Hof nicht zu 
haben ist, und Du weißt, in was für'm 
Ruf ich steh'!"

„Meinst, daß noch heut' einer dran 
denkt, was vor drei Jahren geschehen? 
Die alten Geschichten sind längst vergessen!"

„Mutter, Du sprichst, was Du selbst nicht 
glaubst! So weit hier im Lande unsere Be­
kanntschaft reicht, so weit ist auch herum 
gekommen, daß ich meinen ersten Freier aus 
dem Hause gejagt und dem zweiten eine 
Maulschelle gegeben habe. Aber mir ist's 
schon recht, mir ist's schon recht! Ich hab's 
gethan, und ich thu's wieder, wenn mir heut' 
wieder einer so kommt! Es ist mir ganz 
gleich, was die Leute über mich sprechen!"

Daß dieser letzten Versicherung nicht unbe-



Berliner Landgericht I I  in die Justizprüfungs- 
kommission berufen. Es ist dies der erste 
derartige Fall seit dem Bestehen der Kom­
mission. Die Maßregel hat nicht nur in 
Rechtsanwaltschafts-, sondern auch in 
weiteren juristischen Kreisen ungetheilte An­
erkennung gefunden.

— Professor Anton v. Werner ist der 
Titel Wirklicher Geheimer Rath mit dem 
Prädikat Exzellenz verliehen.

— Die deutsche Kreuzerflotte erfährt in 
allernächster Zeit eine recht ansehnliche Ver­
stärkung. I n  wenigen Wochen werden näm­
lich drei der großen, zur Zeit in Bau be­
findlichen Kreuzer unter die Flagge treten 
und nach Beendigung der erforderlichen 
Probefahrten zum aktiven Flottendienst her­
angezogen werden. Es sind dies die Kreuzer 
„Freya" auf der hiesigen Werft, „Hertha" 
beim Vulkan in S tettin  und „Viktoria Luise" 
auf der Weserwerft in Bremen. Die drei 
Schiffe, welche 1897 vom Stapel gelassen 
worden sind, haben ein Deplazement von 
5630 Tonnen und Maschinen von 10000 
Pserdekräften, welche den Schiffen eine Fahrt­
geschwindigkeit von 19 Seemeilen in der 
Stunde geben. Die Besatzung besteht aus 
je 447 Mann. Die drei neuen Kreuzer sind 
größer als die beiden jetzt im ostasiatischen 
Kreuzergeschwader vereinigten Schwesterschiffe 
„Prinzeß Wilhelm" und „Irene", da diese 
nur ein Deplazement von 4400 Tonnen und 
Maschinen von 8000 Pferdekräften haben. 
Etwas größer ist dagegen der bekannte schnelle 
Kreuzer „Kaiserin Augusta", welcher 6050 
Tonnen Deplazement mißt und Maschinen 
von 12 000 Pserdekräften besitzt. Dennoch 
haben die neuen Kreuzer einen höheren Ge­
fechtswerth als das letztgenannte Schiff, da 
sie eine viel stärkere und praktischer gruppirte 
Artillerie und den Vortheil des Panzerschutzes 
für die Geschützstände, sowie Unterwasser- 
lancirrohre für Torpedos haben. DerKohlen- 
vorrath der Schiffe ist so bemessen, daß sie 
bei einer Geschwindigkeit von 10 Seemeilen 
in der Stunde eine Strecke von 6600 See­
meilen zurücklegen können. Die Kosten für 
jedes der Schiffe, ausschließlich der Armiruug, 
belaufen sich auf 7 360000 Mk.

— Die S tad t Berlin hat dem „allge­
meinen deutschen Schulverein" einen Jah res­
beitrag von 500 Mk. bewilligt.

— Der sozialdemokratische Reichstags­
abgeordnete Vogtherr ist wegen Majestäts­
beleidigung in Untersuchungshaft genommen 
worden. Die von ihm angebotene Kaution 
wurde abgelehnt. Vogtherr soll die M ajestäts­
beleidigungen in zwei Reden in Magdeburg 
begangen haben.

— Wegen Landesverraths ist am Freitag 
Abend vom Reichsgericht in Leipzig der 
„Schriftsteller" G. Minster zu 5 Jahren 1 Monat 
Zuchthaus, zehn JahrenEhrverlust undStellung 
unter Polizeiaufsicht verurtheilt worden. Es 
waren acht Zeugen und M ajor Geyer vom 
Berliner Kriegsministerium als Sachver­
ständiger geladen. Die Verhandlung war 
öffentlich. Der Angeklagte bestritt seine Schuld. 
Er erzählte auf Befragen des Präsidenten, 
er sei, nachdem er aus dem Gefängnisse zu 
Landau geflüchtet sei, nach P a ris  gegangen ; 
er habe vom bayerischen LandtagSabg. Holb 
eine Empfehlung an Rochefort gehabt. I n

dingt Glauben zu schenken sei, hörte die 
M utter an der zitternden Stimme des M äd­
chens. Aber sie wußte auch, wie ihre stolze 
Tochter um alles in der Welt nicht zugeben 
würde, daß sie unter dem harten Urtheil der 
Leute litt.

„Wer Dich kennt, hat Dich lieb, Fiekchen," 
sagte sie tröstend, „aber daß nicht viele Dich 
kennen, ist Deine eigene Schuld!"

„Und ich sag' es noch einmal, M utter, 
ich mach' mir nichts draus, ob die Leut' 
gutes oder böses von mir reden, oder ob 
sie mich lieb haben oder nicht. Ich kann 
leben ohne sie! Ich hab' Dich und unseren 
Hof — das ist genug! Und sprich mir nicht 
wieder, daß ein Wirth hier nöthig ist. Ich 
will ihn ersetzen — ich will früh und spät 
auf den Füßen sein. Ich will Dir das Leben 
lercht machen, M utter — aber sprich nicht 
wieder davon!"

Die M utter seufzte, und das Ge 
wurde mcht weiter fortgesetzt. Eine

^  dem großen B> 
Hofe alles still und dunkel. Im  S ta l 
dem Boden und in der Gesindestube 
man die tiefen, ruhigen Athemzügl 
schlafender Menschen. Nur in der L 
stube, wo das große Himmelbett der M 
stand, und in der daneben liegenden tz 
kammer ihrer Tochter wollte sich der 
nicht einstellen. Die Frau richtete sich 
die Höhe und horchte nach dem Hofe h 
ob in den Ställen alles ruhig sei. 
Mädchen aber war garnicht zu Bette geg 
Es saß auf einem niedrigen Stühlchen 
dem Fenster, die Arme um die K> 
schlungen, und blickte starr in den 
Himmel hinauf.

(Fortsetzung folgt.)

P a ris  sei er von einem Manne Namens Alt 
aufgefordert worden, ihm geheime militärische 
Nachrichten aus Deutschland zu besorgen und 
zu diesem Zwecke nach Straßburg und Metz 
zu gehen. Er sei scheinbar auf diesen Vor­
schlag eingegangen und habe Jntendantur- 
beamte in Metz zu gewinnen gesucht, ihm 
militärische Fahrtverzeichniffe und Mobili- 
sirungspläne zu geben. Die Beamten hätten 
ihm auch Versprechungen gemacht, diese aber 
nicht gehalten. Er würde, wenn er die Dinge 
bekommen, dieselben gefälscht und die 
Fälschungen an Alt gesandt haben. Bei der 
Strafabmeffung war berücksichtigt, daß der 
Angeklagte, obwohl er Deutscher fei, mit be­
sonderer Dreistigkeit versuchte, Beamte zum 
Vaterlandsverrath zu verleiten. Die Jnten- 
dantursekretäre bekundeten, daß Minster ihnen 
größere Geldversprechungen machte, um Kriegs­
fahrtlisten und Mobilisirungspläne zu er­
langen.

Kiel, 20. M ai. Beim Einlaufen in den 
Torpedobootshafen rannte das Torpedoboot 
„8 73" infolge versagender Steuerung in 
Heck des Torpedoboots „8 86". Letzteres 
wurde in den zwei hintersten Abtheilungen 
leck, konnte jedoch durch die übrigen wasser­
dichten Abtheilungen schwimmend erhalten 
und zur Reparatur nach der kaiserlichen 
Werft gebracht werden.

Siraßburg i. Elf., 20. M ai. Der Kaiser 
verlieh dem kommandirenden General Frei­
herr« v. Falckenstein das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens, den Rothen Adlerorden 
2. Klaffe mit Eichenlaub und den Schwertern 
am Ringe dem Brigadekommandeur General­
major v. Manstein, den königlichen Kronen­
orden 2. Klasse dem Bezirkspräsidenten des 
Oberelsaß Halm.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Das geschickte Manöveriren Cervera's und 

seine Ankunft in Santiago de Kuba hat bis 
jetzt das praktische Ergebniß gehabt, daß alle 
Vorbereitungen für die amerikanische Landung 
auf Kuba zu Wasser geworden sind. I n  
Newyork herrscht darüber große Trauer. 
Die aufgeregte Phantasie der Yankees sieht 
die spanischen Schiffe an allen, selbst völlig 
unmöglichen Orten, und nicht mit Unrecht 
hat man sie daher drüben das Gespenster­
geschwader getauft. Inzwischen ist es auch 
dem spanischen Packetboot „Montserrat" ge­
lungen, dreimal die Blockade von Kuba zu 
durchbrechen. Die Blätter behaupten des­
halb, daß die Blockade keine effektive sei. — 
Admiral Camara wird nach einer Unterredung 
mit dem Marineminister nach Cadix abreisen, 
woselbst er den Oberbefehl über das Reserve­
geschwader übernehmen wird. Es wird mit 
versiegelten Ordres abgehen. Amtlichen 
Meldungen zufolge ist das Reservegeschwader 
für den Kampf um die Philippinen bestimmt. 
— Der nach den Philippinen unterwegs be­
findliche Postdampfer „Sastrustagni" machte 
in Aden Halt, da er dort Anweisung zur 
Rückkehr nach Suez empfing.

I n  Madrid geht mit großer Entschieden­
heit ein Gerücht, das, wenn es der Wahrheit 
entspricht, von weittragender Bedeutung wäre. 
Die Rebellenführer Maxkmo Gomez und 
Calixto Garcia sollen entschlossen sein, sich 
zu unterwerfen. Namentlich letzterer sei 
bereit und warte nur auf die Entscheidung 
von Gomez. Verhandlungen wurden in P a ris  
zwischen dem spanischen Botschafter Castillo 
und Dr. Betances gepflogen und trügen 
offiziösen Charakter. Deshalb hätte sich 
Castillo auch geweigert, seinen Posten in 
P a ris  zu verlassen, um das Portefeuille des 
Auswärtigen in dem neugebildeten Ministerium 
zu übernehmen.

Nach einer Washingtoner Meldung des 
„Daily Chronicle" verlautet, die amerikanische 
Flotte werde jetzt in drei Geschwader einge­
theilt, in ein schweres Kampfgeschwader, ein 
rasch verfolgendes und ein Blockadegeschwader. 
An Admiral Sampson ist der strikte Befehl 
ergangen, um jeden Preis das Einlaufen der 
spanischen Flotte in den Hafen von Havanna 
zu verhindern. Auch an Kommodore Schley 
sind wichtige Weisungen ergangen. Ein Zu­
sammenstoß zwischen den beiden Flotten soll
unmittelbar bevorstehen.

*  *

C h a t t a n o o g a ,  21. M ai. Fünf Meilen 
von hier fand ein Zugzusammenstoß statt. 
Ein Passagierzug lief auf einen Militärzug 
auf, der das erste Missouriinfanterieregiment 
von hier nach Chickamanga bringen sollte. 
Fünf Soldaten sind todt, zwölf verwundet.

H a v a n n a ,  21. M ai. Mehrere amerika­
nische Schiffe zeigten sich vor der Bai, hielten 
sich aber in großer Entfernung.

Ne wy o r k ,  21. M ai. Maßregeln sind 
getroffen, um die beiden amerikanischen Ge­
schwader mit Kohlen zu versehen und in 
Stand zu setzen, gegen die spanische Flotte 
zu kreuzen. M an erwartet in kürzester Zeit 
eine große Seeschlacht an der Südküste Kubas.

N e w y o r k ,  21. M ai. Der Marineminister 
Gray erhielt die Nachricht, daß das Kriegs­

schiff „Oregon" sich dem Atlantischen Ge­
schwader angeschlossen habe.

C o l o n,̂  21. M ai. Der Dampfer „Lesseps" 
ist mit Waffen und Munition zum spanischen 
Geschwader des Admirals Cervera gestoßen.

M a d r i d ,  21. M ai. Vier amerikanische 
Kreuzer versuchten einen Angriff auf Cayo 
Frances (Kuba), mußten sich aber mit be­
deutenden Verlusten zurückziehen.

M a d r i d ,  21. Mai. Eine Depesche 
Blancos besagt, die amerikanischen Schiffe 
hätten, um die Garnison von Guantänamo 
zu täuschen, die spanische Flagge geführt, als 
sie sich vor dem Hafen zeigten; die Garnison 
habe jedoch den Feind sofort als solchen er­
kannt. — Die Anfrührerbanden sind in den 
Provinzen Havanna und M atanzas geschlagen 
worden. Ueber den jetzigen Standpunkt des 
spanischen Geschwaders liegen nur wider­
sprechende Nachrichten v o r; die Regierung 
beobachtet Zurückhaltung. — Die Madrider 
Börse ist heute wesentlich besser gewesen.

W a s h i n g t o n ,  21. M ai. Wegen der 
Anwesenheit der spanischen Flotte in amerika­
nischen Gewässern wies das Schatzamt die 
Zollbehörden an, keinem mit Kohlen beladenen 
Schiffe die Ausfahrt nach Häfen in den 
Antillen, Mexiko, Zentral- und Südamerika 
ohne besondere Erlaubniß des Schatzamtes 
zu gestatten.

Provmzialnachrichten.
Saatfeld i. Ostpr., 20. Mai. (Ein Unwetter) 

zog am Himmelfahrtstage über unsere S tadt wie 
es seit Menschengedenken nicht dagewesen ist. 
Hagel fiel in Stücken, welche die Größe von 
Wallnuisen hatten, zur Erde und bedeckte stellen- 

beinahe eine Stunde lang den Erdboden.
Straßen waren ganz weiß. I n  den niederen 

Stadttheilen sind die Gärten vollständig nber- 
ichwemmt und die Brücken weggerissen. Wie 
groß der Schaden in den Getreidefeldern ist. läßt 
sich noch nicht übersehen.

Argenau, 20. Mai. (Maikäferplage. Baum­
frevel.) Die Maikäfer treten in diesem Jahre 
h ^ s o l c h e n  Mengen auf, daß die Obsternte 
ernstlich gefährdet erscheint. — I n  der Nacht 
zum Montag wurden an der Landstraße von 
dlankowo nach Johannisdorf und an dem Wege 
des Wirthes Hammermeister in Johannisdorf 25 
Straßenbaumchen beschädigt bezw. umgebrochen. 
Den eifrigen Bemühungen des hiesigen berittenen 
Gendarms Salbenblatt gelang es am Mittwoch, 
den Thäter in der Person des Fornals Bukowski 
aus Plonkowo zu ermitteln.

Wierschoslawitz, 20. Mai. (Aus der Leitung 
der hiesigen Zuckerfabrik) scheidet demnächst 
Direktor Riepenhausen aus. An seine Stelle ist 
Direktor BehrendS aus dem Westen berufen 
worden. An Stelle des Rittergutsbesitzers Hugo 
von Buße auf Latkowo ist der M ajoratsherr 
Landesokonomlerath Hugo von Kunckell auf Mar- 
kowo IN den Aufsichtsrath gewählt worden. I n  
der Fabrck wird seit kurzem das erst unlängst er­
fundene sog. Barhtverfahren angewandt. Ferner 
ist ein dritter Chemiker angestellt worden.

Posen, 19. Mai. (Wegen Majestätsbeleidigung) 
wurde der Wirth Reich aus Lassek zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt.

Posen, 20. Mai. (Ministerbesuch.) Die heute 
hier Angetroffenen Minister, in deren Begleitung 
sich auch Ministerialdirektor Kugler und Geheim­
rath von Philippsborn befinden, traten sofort 
eine Rundfahrt durch die S tad t an An derselben 
konnte sich der Vizepräsident des Staatsministe­
riums Finanzmisier Dr. von Miguel nicht bethei- 
ligen, weil er infolge von Erkältung durch ein 
Halsübel genöthigt war, sofort sein Hotel aufzu­
suchen. Im  Fort Tietzen, das besichtigt wurde, 
empfing die Herren der Kommandant General- 
lieutenant von Livonius. der sich alsdann mit 
seinem Stäbe dem Zuge anschloß. Um 8 Uhr- 
abends fand beim Oberpräsidenten ein Essen zu 
40 Gedecken statt, an dem Finanzminister Dr. 
von Miguel seiner Erkältung halber gleichfalls 
nicht theilnehmen konnte.

21. Mai. Die hier anwesenden Minister be­
sichtigten heute unter Führung des Oberpräsiden- 
ten die wichtigsten städtischen und Provinzialge- 
bäude, sowie das Provinzial-Museum, das Pro- 
vinzial-Archiv, das Theater und zuletzt das Rath­
haus. Finanzminister von Miguel konnte auch 
heute nicht daran theilnehmen. da er noch immer 
auf Anrathen der Aerzte das Bett Huten muß. 
Anschließend an die Besichtigung des Rathhauses 
fand im Oberpräsidium eine Konferenz der hier 
weitenden Minister statt, woran der Oberpräsi­
dent. der Landeshauptmann und der Oberbürger­
meister theilnahmen. Um 2'/- Uhr erfolgte die

Konferenz bn dem Herrn Oberpräsidenten 
erörtert ^  Besichtigung eingehend

Malnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 24. M ai 1872, vor 26 

Jahren, starb zu D r e s d e n  der berühmte 
Historienmaler Ritter Ju liu s S c h n o r r  von 
C a r o l s f e l d .  Seine reiche Phantasie bekundete 
er zuerst m den Fresken aus Ariost's rasendem 
Roland. Seinen Ruhm begründete er durch 
mehrere Oelgemälde: „Die Hochzeit zu Cana" und 
„Lasset die Kindlein zu mir kommen" u. s. w. 
Der Künstler wurde am 26. März 1794 zu Leipzig 
geboren.

Thor», 23. Mai 1898.
— ( Mi l i t ä r i s ches . )  Heute Nachmittag ist. 

von Berlin kommend, der General-Inspekteur der 
Fußartillerie, General der Artillerie Edler von 
der Planitz in Begleitung eines seiner Adjutanten 
hierselbst eingetroffen, um den Fußexerzitien, 
sowie dem Prüfungsschießen um den Kaiserpreis 
der Fußartillerie-Regimenter von Hindersin Nr. 2 
und Fußartillerie-Regiment Nr. 15 auf dem 
hiesigen Fußartillerie-Schießplätze beizuwohnen. 
Beide Herren haben im Hotel „Kaiserhof" (Schieß- 
platz)Wohnung genommen undverlassen übermorgen 
Abend wieder die Garnison Thorn. Ferner ist 
heute Nachmittag auch der Inspekteur der I.

Fußartillerie - Inspektion, Generallieutenant von 
Kettler in Begleitung eines Adjutanten, von 
Berlin kommend, hier eingetroffen, um die beiden 
genannten Fußartillerie - Regimenter auf dem 
Schießplätze zu besichtigen. Beide Herren sind 
gleichfalls lin Hotel „Kaiserhof" (Schießplatz) ab­
gestiegen und reisen am 25. d. M ts. wieder von 
hrer ab. — Gestern Nachmittag traf hier der 
Ummandlrende General des 2. Armee-Korps, 
Generallreutenant von Langenbeck ein, um dem 
Schießen des Fußartillerie-Regiments von Hindersin 

?ui heutigen Tage auf dem hiesigen Fuß- 
artillerie-Schießplatze beizuwohnen. I n  seiner 
Begleitung behuben sich der Chef des General- 
stabes des 2. Armeekorps, Generalmajor von 
Twardowskl und der Major im Generalstabe des 
^Armeekorps von Werder. Ferner traf gestern 
Nachmittag zu demselben Zweck hier ein der 
Kommandeur der 6. Infanterie-Brigade, General- 
maror von Haberling. Sämmtliche Herren sind 
im Hotel „Thorner Hof" abgestiegen und ver­
lassen bereits heute Abend wieder die Garnison 
Thorn. — Feuerwerkslieutenant Blank vorn 
Artillerie-Depot Königsberg bis zum 2 .Ju li d. J-  
zur Schießplatz-Verwaltung hierselbst kommandirt- 
m "7 ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt: Stationsvorsteher Arnemann in Schulitz 
nach Filehne (Nord) und Kretschmer in Filehne 
(Nord) nach Schulitz. Die Prüfung zum Bahn­
meister hat bestanden Bahnmeister-Aspirant 
Taschenmacher in Thorn.

— ( U m w a n d l u n g  d e r  T h o r n -  
M a r i e n b u r g e r B a h n  z u r  R o l l b a h n . )  
Aus dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten 
ist der Handelskammer soeben die Mittheilung 
Zugegangen, daß die königliche Eisenbahndirektion 
zu Danzig Auftrag erhalten hat, wegen der bean­
tragten Einführung des Vollbahnbetriebes auf 
anzustell^ Thorn-Marienburg Vorermittelnngen

( B u t t e r b e f ö r d e r u n g  a u f  der  
E i s e n b a h n  m i t  E i s k ü h l u n g . )  Die auf 
der königlichen Ostbahn im vorigen Sommer be- 
gonnenen Versuche, die als Stückgut aufgegebene 
Butter wahrend der Beförderung auf der Eisen­
bahn durch Kühlung mit Eis frisch zu erhalten, 
sollen in diesem Sommer vom 15. Mai bis 1- 
September fortgesetzt werden. Die zu diesem 
Zwecke eingerichteten Wagen haben an den 
Decken eiserne Behälter, die etwa 700 Kilogramm 
Eis fassen. Die doppelten Decken und Wände 
dieser Wagen sind mit Jsolirschichten versehen, um 
das Eindringen der heißen Luft von außen zu 
verhindern. Im  Innern  der Wagen sind von 
außen sichtbar Thermometer angebracht, um die 
Innentemperatur mit der Außenwärme ver­
gleichen zu können. Die Wagen sind stationirt in 
Königsberg, Allenstein, Jnsterburg, Osterode und 
Lhck und werden wöchentlich einmal, von Königs* 
berg zweimal nach Berlin laufen. Unterwegs 
werden auf allen Stationen Zuladungen aufge* 
nommen, auch kann Butter von Stationen 
der Anschlußstrecken, die von den Eiskühlwagen 
auf deren Lauf nach Berlin nicht berührt werden, 
stets zur Beförderung in den Eiskühlwagen ab 
nächste Anschlußstation aufgegeben werden. Ueber 
die passendsten Zeiten für die Aufgabe der Butter 
behufs Beförderung mit Eiskühlung geben sämmt* 
liche Güterabfertigungsstellen der Ostbahn Aus* 
kunft. Die geringe Gebühr, welche zur Deckung der 
der Eisenbahn für die ELsverpackung entstehenden 
Selbstkosten erhoben wird, ist gegen das Borjahr 
auf 20 Pfg. für re angefangene 50 Kar. jeder 
Frachtbriefsendung ermäßigt.

-  ( E i n s e g n u n g . )  Gestern Vormittag fand
m der altlutherischen Kirche nach Beendigung 
der Hauptandacht die Einsegnung der 18 Kon­
firmanden der Stadtgemeinde durch Herrn Super­
intendenten Nehm statt. Zum Beginn der feier- 
!m ^ " ^ " E lm g  sang der Kirchenchor eine neue 
Motette, zum Schluß sang derselbe: „So
nimm nun meine Hände". Die Kirche war durÄ 
die Konfirmanden aufs schönste mit Blumen und 
Laubgewinden geschmückt.

— ( T o d e s f a l l . )  Gestern Mittag ist nach 
längerem Krankenlager Herr Brauereibesitzer 
Engel gestorben. Herr E. War früher Braumeister 
in der Streich'schen, später Kuttner'schen 
Brauerei gewesen und errichtete dann auf der 
Bromberger Vorstadt selbst eine Brauerei, die er 
geschäftlich hoch zu bringen verstand.

" / Z u r  Be s i c h t i gung )  des städt. Forst- 
revrers Stemort unternehmen der Magistrat und 
me Stadtverordneten morgen eine Fahrt mit dein 
Dampfer „Graf Moltke". Zur Rückfahrt wird 
me Bahn von Schulitz benutzt. Die Verpflegung 
rst Herrn Mehling übertragen.

—. ( St o l z e  - J a h r h u n d e r t f e i e r . )  In  
würdiger Weise beging am Sonnabend Abend i«  
Schützenhause der hiesige Stenographen - Verein 
die Stolze-Jahrhundertfeier durch eine größere 
Veranstaltung. Das Fest war so zahlreich be­
sucht, daß der Saal bis auf den letzten Platz ge­
füllt war. Unter den Festtheilnehmern war die 
Lehrerschaft unserer Gemeinde- und Mittel­
schulen sehr stark vertreten. AIs Vertreter der 
städtischen Behörden waren Herr Bürgermeister 
Stachowitz und Herr Stadtverordneter Baumeister 
Uebrick erschienen. Vor der Saalbühne war das 
Bildniß Altmeisters Stolze's inmitten eines 
prächtigen Pflanzenarrangements aufgestellt. Die 
Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke er­
öffnete den Festabend mit dem Festmarsch von 
Eilenberg und der Ouvertüre zur Oper „Norma" 
von Bellini, worauf ein Mitglied des Vereins 
ein Weihgedicht von Lehrer Fr. Pleger-Thorn 
sprach, das sich durch edle Sprache auszeichnet 
und auch Aufnahme in die Festnummer des 
Berliner „Magazin für Stenographie" gefunden 
hat. Dann hielt der Vereinsvorsitzende Herr 
Mittelschullehrer Behrendt die Festrede, in welcher 
er die kulturelle Bedeutung der Stenographie 
beleuchtete, die das werden müsse, wozu sie 
bestimmt sei: Gemeingut des Volkes, eine Volks­
schrift. Die Stolzefeier sei nicht nur eine Feier 
zur Erinnerung an den Erfinder des Stolze'schen 
Systems und zur Ehrung der Manen desselben, 
sondern auch eine Feier der Versöhnung der ver­
schiedenen stenographischen Systeme, die sich ver­
einigt. und ein Fest der Einigkeit. Auch die 
Versöhnung danke man dem Altmeister Stolze, 
denn im Hinblick auf die Stolzefeier kam die 
Einigung der Anhänger der verschiedenen Systeme 
in dem System Stolze-Schrey zu Stande. Die 
Stolzefeier solle aber auch eine Mahnung sein, 
festzuhalten an der Einigkeit und weiterzuarbeiten 
an der Verbreitung der Stenographie im Sinne 
des Erfinders. Auch in Thorn haben sich die 
beiden Stenographenvereine unter Verschmelzung 
zu einem Verein geeinigt und die Jahrhundert­
feier des Geburtstages Wilhelm Stolze's werde



nn kleiner Mannerquartett-Chor unter Leitung 
konk-?/Ern Lehrer Pleger eine zu der Feier be- 
p  kompomrte Stolze-Hymne von Organist 
wn^Elnwender-Thorn vor, die sehr eindrucksvoll 
kvi-lV Nachdem eine weitere Musiknummer ge- 

^lgte als .Hauptnummer des Fest- 
die Aufführung des Festspiels: 

; N ^ m  stolze" von A. Jsakowski-Thorn. I n  
von Bildern führt das Festspiel in 

Alfdven Zügen das ganze Leben und Wirken des 
Lek-»- ^ s  vor Augen, dem auf seinem irdischen 
aev,°'^wege so viel Noth und Unglück beschieden 

v îe selten einem Menschen. Das 
sli,^,?^ schildert ergreifend, wie unglaublich 
Sds^ Es Stolze wurde, die Anerkennung seines 
der erringen, das er schuf, um gegenüber
klln,n^"k>elsberger'schen Stenographie ein voll-
deutAveres, allgemein faßliches System dem 
»am». A  Volke zu schenken. (Die Anhänger der 
bera»M'ch in Süddeutschland verbreiteten Gabels- 
h e m e  ^ien Stenographie haben s i c h  gegen die 
disb-^ielteEinigung derstenographischen Systeme 
arok.» ablehnend Verhalten. D. Red.) Bei seiner 
ersn,^ Bescheidenheit und christlichen Ergebenheit 
Die M  Stolze auch als Mensch als Muster.

Darstellung des mit unverkennbarem Ge­
eilt .beschriebenen Festspiels war in allen Rollen 
krnb» Sliche und so war die Aufführung von 
stellt Wirkung. Die Zuhörer zollten den Dar- 
daü 5 lebhaftesten Beifall. (Es sei bemerkt.

das Festspiel in der Buchhandlung von 
hg,/aarh hierselbst zu haben ist.) Der Unter- 
vgM M theil bot noch zwei recht hübsche Zither- 
,k,»; age. welche ein Trio aus einem Herrn und 
bilz^ Damen zum Besten gab. Den Schluß 
Sek»« .b̂ e Aufführung des lustigen einaktigen 
d»? „aukes „Manschetten" von Gustav Baum, 
amünl stenographisches Motiv hat; der Einakter 
N„,.'lrte bei der gewandten Darstellung sehr. 
»rmm^r letzten Aufführung sprach Herr Litho- 

Fetierabend vom Vorstände des Steno- 
um> ms^^Ereins den Herren Lehrern Jsakowski 
ihr- Waller und Herrn Organist Steinwender für 
Iag-^^vorragende Mitwirkung an der Stolze- 
a>lch O.ui'bcrtfeier nicht nur in Thorn, sondern

erft». V " -vrrrlns aus unv uorrreicure oen 
AI.,..!. beiden Herren Lorbeerkränze mit dem 
Wnsche, daß ihre geistige Arbeit noch mehr so 
>wone Erfolge erringen möchte. Herrn Stein- 
.;,,aoer, der nicht anwesend war. wird ebenfalls 

Lorbeerkranz übersandt werden. Es ist sehr 
greulich, daß Thorner Stenographiefreunde durch 
Achtung und Komposition zur allgemeinen Stolze- 
r'llhrhundertfeier in Deutschland beigetragen 
dabei,. Gegen V-1 Uhr begann der Tanz, mit 
dem das gelungene Fest seinen Abschluß fand.
.  — ( T u r n v e r e i n . )  Wie bereits vor einigen 
/Dagen durch Inserat bekannt gegeben, wollen 
diejenigen Mitglieder, welche an dem 9. deutschen 
Turnfest zu Hamburg (23. bis 27. Juli) theilzu- 
nehmen wünschen, bis zum 24. d. M ts dem Schrift- 

H^rrn Mittelschullehrer Szymanski davon
Ä ?"!vug machen. Die Unterbringung der 

uesttherlnehmer, die Regelung der Turnfährten 
ni i jw.erfordern ein so frühe Anmeldung, und 
d ^ ^ c h t  drangt die Hamburger Turnerschaft

abem> 5  ̂ R u d e r v e r e i n )  erhielt am Sonn- 
ll^ Sonntag den angekündigten Besuch 
lka». L e ttin  und Bromberg. Am Sonnabend 

3»chlt dem Nachmittagszuge aus Bromberg 
G»'Mitglieder des Stettiner Ruderklubs „Sport 
KtAania" hier ein; ihr Boot hatten die 
Lj/^iner mit der Bahn vorausgeschickt. Die 
M-t ..verbrachten den Abend gemeinsam mit den 
b-ärgltedern des hiesigen Rudervereins im Löwen- 
eröü Gestern früh gegen 6 Uhr trafen mit dem 
N .5" Zuge auch drei Mitglieder vom Bromberger 
d-^erklub „Frithjof" ein. die ihr Boot ebenfalls 

Bahn vorausgeschickt hatten. Um 7 Uhr 
».Uten die Gäste in ihren Böten die Fahrt nach 
Aromberg an. wohin sie von zwei Thorner Böten 
gegleitet wurden. Unterwegs wurde in Schulitz 
"lrz Rast gemacht, ein niedergehender Gewitter-

7-v Brahnau erwarteten die Ruderer noch zwei 
ZNgegkngefahrene Böte des Bromberger Vereins. 
W * n  1 Uhr mittags traf man erst in Bromberg 

Ber Sauer wurde gespeist; später vereinigte 
M n  sich im Bootshause zur Kneipe. Heute früh 
M e n  die Stettiner ihre Wasserfahrt nach Stettin 
wrtgesetzt. sie wollen bis Pfingsten zu Hause sein.

„Thorner kehrten von Bromberg per Bahn

^"„(D e r p o l n i s c h e  A r b e i t e r v e r e i n )  
veranstaltete gestern, Sonntag im Biktoriagarten 

nachträgliche Feier des 60 jährigen Priester- 
^.bllaums des. Papstes, die nach dem Schluß der 
polnischen Wahlerversammlung ihren Anfang 
nahm. Herr Dekan Dr. Klunder leitete die Feier 
M  «ner Ansprache ein. Die Festrede hielt Herr 
Litterat Dameletvskr. Es folgten danach Ge­
lange und Deklamationen.
. « ^ D i e  pol ni sche Wä h l e r v e r s a mml u n g ) ,  
welche am gestrigen Sonntag nachmittags im 
-Liktoriasaale stattfand, war namentlich von An­
gehörigen des Arbeiter- und kleinen Handwerker­
standes stark besucht. Herr Kaufmann Tomas- 
zewski eröffnete die Versammlung; auf seinen 
Vorschlag wurde Herr Dr. Grafs zum Borsitzen- 
oen gewählt. Den Vortraa hielt Herr Redakteur 
Vreiskl. welcher etwa zwei Stunden sprach. Er 
ueß sich besonders über die gesetzgeberische Arbeit 
des Parlaments m der abgelaufenen Legislatur­
periode und die Stellungnahme der Parteien zu 
den einzelnen Gesetzen aus und meinte über das 
neue Einkommensteuergesetz, die Entlastung der 
unteren Steuerzahler an direkten Steuern werde 
durch die stärkere Belastung mit indirekten 
«teuern mehr als aufgehoben; seit 1848 würde 
oas dreifache an indirekten Steuern von dem 
^vnsumirenden Volke genommen. Redner er- 
ö^jg.sich auch in Ausfällen über die Junker, ohne 
oavel aber die polnischen Adeligen zu erwähnen. 
Herr Brejski äußerte, wen wir zu wählen 
M en . wissen wir. Ein bestimmter polnischer 
, °ldat wurde aber im Verlaufe der Versamm- 

nicht genannt. Schließlich empfahl Herr 
Breiski, auch auf die deutschen Arheiter einzu­
wirken, daß sie den deutschen Kandidaten Herrn 
Graßmann nicht wählen, weil dieser ihre Jnter- 
Astn m keinem Falle wahrnehmen könne. (Ueber 
die Wahrnehmung der Arbeiterinteresscn durch 
den Polnischen Kandidaten sagte Herr Brejski 
kluglicherweise nichts.) Nachdem Herr Brejski 
seinen Vortrag beendet, brachte Herr Ortskranken-

kassen-Kontroleur Szwankowski ein Hoch auf den 
Vorsitzenden Herrn Dr. Grafs aus. worauf Herr 
Tomaszewski ein Hoch auf den Vortragenden 
Herrn Brejski folgen ließ.

— (Di e  E r n e u e r u n g  d e r  Lose)  zur 1. 
Klasse der 199. preußischen Klassen - Lotterie muß 
bis zum 3V. d. M ts., abends 6 Uhr, erfolgt sein.

— (M e h e r  D o m b a u - G e l d - L o t t e r i e . )  
I n  der am 17. d. M ts. fortgesetzten Ziehung 
sielen folgende Gewinne: 2 L 2000 Mark auf Nr. 
52317 114058. 1 L 1000 Mark auf Nr. 3972. 
3 L 500 auf Nr. 19443 55538 110987.

— ( U s e r - W i e d e r h e r s t e l l u n g . )  Halb-
amtlich wird geschrieben: Die Anlieger von
Flüssen und Strömen, auf denen Dampfschiffe 
Verkehren, sehen sich vielfach zu Ausgaben für 
die Erhaltung ihrer Uferstreckeu genöthigt, weil 
die durch die Dampfer hervorgerufenen starken 
Wellen Uferabbrüche verursachen. Der S taat ist 
rechtlich nicht verpflichtet, die Wiederherstellung 
der Ufer in die Hand zu nehmen, oder sich auch 
nur zu einem Theile an deren Kosten zu be- 
theiligen. Aus Billigkeitsrücksichten hat jedoch 
der Wasserbaufiskus bisher stets einen ange­
messenen Beitrag zu den Kosten der Herstellung 
gewahrt und wird es auch ferner thun. Be­
dingung dabei ist allerdings, daß die Anlieger sich 
zur Zahlung ihres Kostenbeitrages vorher ver­
pflichten. Die Höhe dieses Beitrages wird in 
ledern einzelnen Falle zu vereinbaren sein. 
Fiskalrscherseits wird hierbei nur der Grundsatz 
beobachtet, daß die Leistungsfähigkeit entscheidet. 
Von Gemeinden, welche als leistungsfähig nicht 
zu erachten sind, werden nur geringe Beiträge 
gefordert, auch vielfach von Zuschüssen in baarem 
Gelde abgesehen und lediglich die Hergäbe von 
Faschinen, Steinen u. s. w. verlangt, von wohl­
habenden Gemeinden werden dagegen auch in 
Zukunft entsprechend Höhere Beiträge in Anspruch 
genommen werden.

— (Kurpfuscherei . )  Der frühere Elementar­
lehrer Hans Peter Jürgensen aus Koblenz 
kündigt in einer großen Zahl von Lokalblättern 
Deutschlands sein Heilverfahren gegen „offene 
Beinschäden, Krampfadergeschwüre und Haut­
krankheiten (Lupus, fressende Flechte)" an. Nach 
Feststellung der königlichen Polizeidirektion in 
Koblenz bestehen seine Mittel, für welche er sich 
ebenso wie für sonstige Behandlung ganz abnorme 
Preise zahlen läßt, aus blei- oder zink- rc- 
haltigen gewöhnlichen Salben oder Pflastern. 
Kräutern und Medikamenten, die ohne ärztliche 
Verordnung jedermann in der Apotheke zugäng­
lich und allgemein bekannt sind. Vor dem gemein- 
schädlichen Treiben des Jürgensen, dessen Ver­
fahren nur darauf gerichtet ist. unglückliche 
Kranke durch seine Anpreisungen anzulocken und 
auszubeuten, wird daher behördlicherseits öffent­
lich gewarnt.

— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.
, — ( Ge f u n d e n )  drei Mark und 50 Kopeken 
m baar am Schützenhause, ein Schraubenzieher 
zum Fahrrad auf der Eulmer Esplanade, ein 
rothes Umhängetuch auf der Eulmer Vorstadt, 
em Schlusiel rn der Breitenstraße. Näheres im 
Polrzeifekretariat.

A °n . d e r Weichsel . ) Der heutige Wasser­
stand betragt 1,40 M tr. über 0. Windrichtung SW. 
Angekommen sind die Schiffer: Kwiatkowski,
Dampfer „Bromberg" mit 1500 Zentner diversen 
Gütern von Danzig nach Thorn; Ju lius Gund- 
lach mit div. Gütern, Peter Geschke mit Harz, 
beide von Danzig nach Warschau: Franz Kop- 
czynski, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach 
Thorn; Robert . Kunkel, Thomas Mianowicz, 
beide Kahne mit ie 1600 Ztr. Kleie von Warschau 
nach Thorn; Felix Macierzynski, Kahn mit 
Steinen von Nieszawa nach Graudenz; Perlitz, 
leerer Kahn von Fordon nach Thorn; Johann 
Oslnskl, Philipp Kaczanowski, Gustav Andrzyk, 
Anton Paruszewski, Max Wessolowski, Mojrzes- 
zewicz, Franz Lewandowski, sämmtlich mit leeren 
Kähnen von Fordon nach Polen. Abgegangen 
sind die Schiffer: Paarman mit 2800 Zentner 
Melasse, Schroeder mit 2400 Ztr. Melasse. Franke 
mit 2600 Ztr. Melasse, sämmtlich von Thorn 
nach Magdeburg.

* Mocker, 23. Mai. (Unsere Liedertafel), die am 
gestrigen Sonntage im „Wiener Cafs" ein Früh- 
Konzert gab, kann mit dem Erfolg sehr zufrieden 
sein. Die Lieder und Quartette gelangen bestens 
und das zahlreiche Publikum kargte nicht mit 
dem Beifall. Auch viele Thorner Freunde des 
Gesanges waren erschienen.

Mocker, 23. Mai. (Gefunden) wurde von dem 
Händler Follborski auf der Thornerstraße in der 
Nähe des Gasthauses „Zum Kometen" ein Porte­
monnaie mit Inhalt, das im Amtsbureau abzu- 
holen ist. _________________________

Sport.
Die E r b p r i n z  e s s i n  v o n  M e i n i n g e n  

hat sich, wie aus B reslau gemeldet wird, 
nun auch dem Velozipedsport zugewandt und 
hat das Protektorat über den „B reslauer 
Radfahrerinnenverein" übernommen. Die 
Erbprinzessin, welche als kühne Reiterin be­
kannt ist, soll auch als R adfahrerin, trotzdem 
sie den S p o rt erst seit kurzem betreibt, schon 
recht tüchtiges leisten.

Mannigfaltiges.
( D i e  K a i s e r i n )  hat während ihres 

Aufenthaltes in Urville wiederum ein 
Kinderfest in Kürzel veranstaltet. Die 
Kinder des O rtes, 214 an der Zahl, waren 
im S aale  des Gemeindehauses versammelt. 
Die Kaiserin erschien mit dem Prinzen 
Joachim und der Prinzessin Viktoria Luise 
und wurde durch Hersagen eines sinnigen 
Gedichtes begrüßt unter gleichzeitiger Ueber- 
reichung eines Blumenstraußes. S ie nahm 
den schönen S trau ß  entgegen und gab der 
kleinen Sprecherin zum Danke einen Kuß 
auf die S tirn . Hierauf wurde den an 
weißgedeckten Tischen plazirten Kindern die 
Gabe der hohen F rau , Chokolade und 
Kuchen, servirt. Bei dem Einschenken der 
Chokolade half die Kaiserin selbst mit, und 
P rinz  Joachim ließ es sich nicht nehmen, in 
Gemeinschaft m it seinem Schwesterchen den

Kuchen an die Kinder auszutheilen. Die 
Gaben der Kaiserin waren in so reichem 
M aße vorhanden, daß jedes der Kinder noch 
reichliche Mengen mit nach Hause nehmen 
durfte.

( E i n  h ü b s c h e r Z u g  d e r  k a i s e r ­
l i c h e n  P r i n z e n )  wird noch nachträglich 
aus Homburg v. d. H. berichtet: Als der 
Kronprinz und der P rinz Eitel Fritz am 
1. April d. J s .  den Bergfried bei Homburg 
erstiegen, schrieben sie ihre Namen in das 
dort ausliegende Fremdenbuch und fügten 
anstatt des D atum s hinzu: „Am G eburts­
tage des Fürsten Bismarck."

( G e g e n  G r ü n e n t h a l )  hat die 
Reichsbank eine Zivilklage wegen der durch 
ihn erlittenen Schädigungen anstrengen 
lassen. D as Objekt wird auf 196000 Mk. 
angegeben.

( G l ü c k l i c h e  K r i e g e r . )  I n  der 
Metzer Dombau-Geldlotterie haben vier in 
Lüden (Schlesien) bei der 3. Eskadron des 
D rag.-R gts. von Bredow stehende Dragoner 
10000 Mk. gewonnen. Von den glücklichen 
Gewinnern erhält jeder 2500 Mk. aus­
gezahlt.

( W e g e n  f a h r l ä s s i g e r  G e f ä h r d u n g  
e i n e s  E i s e n b a h n t r a n s p o r t e s )  ist in 
Glogau der Bremser Schärke, der am 3. April 
infolge zu früher Weichenstellung einen Per- 
sonenzug zum Entgleisen brachte, zu 1 Jah re  
Gefängniß verurtheilt worden.

( D a s  D o r f  d e r  L e h r e r . )  Eine O rt­
schaft, die sich durch eine ungewöhnliche V or­
liebe ihrer Söhne für den Lehrerstand aus­
zeichnet, ist das im höchsten Theile des Erz­
gebirges gelegene Dorf Grumbach bei Jöh- 
stadt. Nicht weniger als 65 der gegenwärtig 
im Amte befindlichen Volksschullehrer Sachsens 
sind aus diesem Gebirgsdorfe gebürtig. Es 
wird kaum einen O rt in Deutschland geben, 
der einen gleich hohen Prozentsatz seiner Be­
wohner dem Lehrerberuf zuführt.

( T r a g i s c h e  W a s s e r p a r t h i e . )  Im  
A usflugsort „Villa Golzheim" bei Düssel­
dorf sind am M ontag Abend beim Nachen- 
fahren 3 Personen ertrunken.

( E i n  K i n d e r l e i c h e n w a g e n )  gerieth 
in Hannover zwischen zwei elektrische S traß en ­
bahnwagen und wurde vollständig zertrümmert. 
Der S a rg  wurde herausgeschleudert und die 
ebenfalls im Wagen sitzende elfjährige Schwester 
des verstorbenen Kindes derartig gequetscht, 
daß sie alsbald starb. Der Vater, M aurer 
M ährens, wurde schwer verletzt.

( E i n  g r o ß e s  F e u e r )  äscherte in Kon­
stantinopel ein ganzes S tadtviertel, mehrere 
hundert Häuser, ein. Viele M agazine, 
Schulen und eine Moschee wurden binnen 
sechs Stunden in Asche gelegt.

( Z e n t e n a r f e i e r . )  400 Jah re  waren 
es am 20. M ai, seit Basco de Gama mit 
seinen Schiffen in den indischen Hafen Kalikut 
einlief und damit die lange vergeblich ange­
strebte Umsegelung Afrikas und die Auf- 
findungeines Seeweges nachJndien vollendete. 
I n  P o rtugal begeht mau die Zentenarfeier 
dieses hervorragenden Ereignisses, das s. Z. 
an Bedeutung der F ah rt des Kolumbus 
gleichgestellt wurde, mit großen Festlichkeiten.

( B e i  d em W i r b e l s t u r m  a u f  d e r  
J n f e l  T i m o r )  sind nach letzten Depeschen 
über 2000 Menschen umgekommen; die Bucht 
von Bim a ist m it Leichen angefüllt.

( D i s t a n z r i t t  e i n e s  d e u t s c h e n  
O f f i z i e r s  i n  Os t a s i e n . )  M an schreibt 
dem „Berl.L.-A." aus Tsintaufort: Lieutenant 
von Teichmann-Logischen (1. Kürassier-Regt.) 
und attachirt der deutschen Gesandtschaft in 
Peking, tra f von dort in Kiautschau ein. 
H err v. T. hat die ganze 1300 Kilometer 
betragende Strecke quer durch chinesisches 
Territorium  zu Pferde allein in vier Wochen 
zurückgelegt.

( W i r b e l s t ü r m e . )  Aus Newyork, 20. 
M ai, wird gemeldet: Bei Wirbelstürmen am 
Mittwoch in Io w a , Kreis Illin o is , sollen siebzig 
Personen umgekommen sein; es steht fest, 
daß wenigstens 42 Personen getödtet sind.

Neueste Nachrichten. 
Großes Grubenunglück.

D o r t m u n d ,  23. M ai. Auf der Z eche 
„ Z o l l e r n "  brach in der Maschinenkammer 
der vierten Sohle ein B rand aus. Die 
entstandenen Gase drangen in den B au der 
vierten Sohle ein und t ö d t e t e n  die 
ganze dortige B e l e g s c h a f t  v o n  4 5  
M a n n .  Von der Rettungsmannschaft, die 
sofort ans Werk ging, ist einer erstickt, 12 
mußten nach dem Krankenhause gebracht 
werden. Es befinden sich im ganzen 217 
M ann in der Zeche. Die vierte Sohle ist 
abgedämmt. Die Getödteten sind größten- 
theils R eparaturhauer. B isher wurden 30 
Todte zu Tage gefördert.

D o r t m u n d ,  23. M ai. Die E n t­
stehungsursache des Brandes ist noch nicht 
festgestellt. Berghauptm ann Taeglichsbeck

und Landrath v. Rynsch sind auf der Un- 
glücksstätte eingetroffen.

Posen, 23. Mai. Staatsminister Dr. v. Miquel 
rst gestern Nachmittag nach Berlin zurückgekehrt, 
nachdem sich sein Gesundheitszustand soweit ge­
bessert hat, daß ärztlicherseits Bedenken nicht er­
hoben wurden Die Erkrankung bestand in einer 
heftigen Erkältung, die sich der Minister bei den 
Emweihungsfeierlichkeiten in Köln zugezogen hatte. 
Gestern hatte der Herr Oberpräsident und der 
Herr Erzbischof dem Minister im Hotel einen 
Besuch abgestattet.

Köln, 21. M ai. I n  Westfalen und 
Hessen niedergegangene schwere Gewitter 
richteten großen Schaden an. I n  Gießen 
wurden 3 Badeanstalten weggerissen. Die 
Lahn überflutet weite Strecken. Die S ta d t 
Kirchhain steht unter Wasser. Jserlohn ist 
gleichfalls theilweise überschwemmt. Zahl­
reiche Häuser sind dort dem Einsturz nahe.

P a ris , 23. M ai. B is  1 Uhr M orgens 
waren die Ergebnisse von 169 Stichwahlen 
bekannt. Davon entfallen auf die gemäßigten 
Republikaner 66, auf die Radikalen 59, auf 
die Sozialisteu 34 und auf die Monarchisten 10. 
Die gemäßigten Republikaner verlieren 12, 
die Sozialisten gewinnen 4 und die M on­
archisten 6 Sitze.

L'kaorio, 2 2 . wcar. amlucyen Kreqen wird 
versichert, die Entsendung von Hilfskreuzern nach 
den Vereinigten Staaten sei beschlossen, um alle 
an den Küsten der Vereinigten mündenden Kabel, 
selbst die transatlantischen durchschneiden zu lassen, 
für den Fall, daß das kubanische Kabel von den 
Amerikanern abgeschnitten würde.

G ibraltar, 22. M ai. Hier verlautet, das 
in Cadix liegende spanische Geschwader habe 
sich nach den kubanischen Gewässern begeben.

Konstantinopel, 22. M ai. I n  Kalabaka 
tödtete gestern ein griechischer Soldat einen 
türkischen Soldaten. —  Griechen steckten das 
Muselmandorf Ledjevo bei Trikkala in B rand.

Newyork, 22. M ai. Nach einem Tele­
gramm aus Jacksonville ist am 18. eine aus 
400 Kubanern bestehende Expedition mit 
großen Q uantitäten  M unition und 75 
Mauleseln auf dem Dampfer F lorida von 
Tam pa nach Kuba in See gegangen.

Key-West, 21. M ai. Bei Tagesanbruch 
ankerte die Flotte des Adm irals Schley sechs 
Meilen von Key-West, und Admiral Sam psons 
Flotte kam um 5 Uhr Nachmittags hier an. 
Drei große Transportschiffe trafen ebenfalls 
am Nachmittag hier ein mit Einrichtungen 
für Unterbringung von Truppen versehen. 
Die Schiffe „Bancroft", „Castine", „Helena" 
und „Wilmington" gingen am 18. d. M ts . 
Abends eiligst in S e e ; der „S t. P au l"  nahm 
Kohlen ein und fuhr bei Sonnenuntergang ab.

Washington, 22. Mai. Das Marineamt erklärt 
durch einen Maueranschlag ein hier verbreitetes 
Gerücht für falsch, nach welchem bei Mole S t. 
Nicolas (Haiiti) ein Kamps stattgefunden haben 
und dabei zwölf spanische Schiffe zum Sinken ge­
bracht sein sollen. (Die Flunkerei der Amerikaner 
treibt nette Blüten)____________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________ 23. Mai 21. Mai.

Tend. Fondsbörse: fest.
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Ordentliche Sitzung der 
Ltadtverordneten-Nersammlung. 
Mittwoch den 25. M ai 1898  

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. das Projekt für den Neubau 

eines Knaben mittelschulge- 
bäudes,

2. die Bestimmungen über die

3. die Bewilligung des Patro  
natsantheils zu den Kosten 
für Reparatur des S tallge­
bäudes auf dem Pfarrgrund- 
stück in Gremboczhn,

4. desgl. zu den Kosten für den 
Reparaturbau an der Kirche 
zu Gurske,

5. die Berufung des Lehrers 
Klatt aus Seehausen auf die 
neu errichtete Lehrerstelle bei 
der 2. Gemeindeschule,

6. den Betriebsbericht der G as­
anstalt Pro M ärz 1898,

7. die Wetterführung der G as-

Gartens,
8. die Festsetzung der Umzugs­

kostenentschädigung für den 
Lehrer Gramsch,

9. die weitere Bewilligung von 
3000 Mk. für die Bearbeitung 
des Entwurfs zum Neubau 
der Knabenmittelschule,

10. die Vermiethung eines Theils 
des Zwingers am Gerechten­
thore,

11. den Verkauf des baufälligen 
ehemaligen Spritzenschuppens 
auf dem Hofe der städtischen 
Ziegelei zum Abbruch,

12. die Herstellung der Uferbe­
festigung vorlangs des ehe­
maligen Zollabfertigungs- 
schuppens.

13. die Verlegung von Trottoir 
in Straßen der Innenstadt.

14. den Vertragsentwurf mit der 
Intendantur 17. Armeekorps 
bezüglich Uebernahme des 
militärfiskalischen Entwäsie- 
rungskanals in der Ulanen- 
mid^Kasernenstraße bis zur

Thorn den 21. M ai 1898.
Mer Vorsitzende

der Stodlnerordneten - veisommlnng.
koetlilrs.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
r««>ig HsviU aus Thorn, in 
Firma s .  ist infolge eines
von dem Gemeinschuldner ge­
machten Vorschlags zu einem 
Zwangsvergleiche Bergleichs- 
termin und zugleich Termin zur 
Prüfung der nachträglich ange­
meldeten Forderungen auf den

17. Juni 1898,
vorn: 11 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier. Zimmer Nr. 7, anberaumt. 

Thorn den 18. M ai 1898.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Tcffeutliche freiwillige
Versteigerung.

Am 24. - .  M ts.
vorm. 9 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichtsgebäudes hier- 
selbst

etwa 8 -  99 9  Paar versch. 
Herren-, Damen-, Kinder­
schuhe und Gamaschen 
öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntmachung.
AmMittwoch den25. d. M ts.

nachmittags 4 Uhr 
werde ich bei dem Klempnermeister
W virs in Mocker

1 nntzb. Schreibtisch, 1 
Zylinderbnreau, 1 Sopha, 
1 Sophatisch, 1 Regulator, 
1 Mahagoni-Kleiderspind, 
1 Spiegel mit Kommode, 
6 Rohrstühle n. a. m.,

öffentlich zwangsweise versteigern. 
Thorn den 23. Mai 1898.

V lv lrsv )
________________ Gerichtsvollzieher.

Die SkWisteilstelle
an der Garnison Kirche ist zu be­
setzen. Bewerbungen erbeten an

Dlvifionspfarrrr 8tnau88,
Thorn 3z

_________ Brombergerstraße 36.

Glitt« M ch lm iil
pro Flasche exkl. 50 Pf. empfiehlt 

P a r i  S s k r ia s , Schuhmacherstr.
Vorzüglichen spiegelblanken

Apfelwein
L Flasche 55 Pf., bei 10 Fl. 50 Pf. 
empfiehlt H V ttlk v ,

Brückenstr. 20.______________ Brückenstr. 20.
. Zum bevorstehenden Feste

E  offerirt billigstL  offerirt billigst §
Z  garantirt auswuchssreies hoch- S  
^  feines Z

k Kuchenmehl Z
^  aus den Leibitscher Mühlen. D*
s  zum««! M l e r .  °

KL8-, Wanser- unä 
kbfüIW E uelis

empüedlt

Diel, iVlllllkl »iseks.

Minium die dos Wäschenähen voll- 
L-Ullltll, ständig erlernen wollen, 
können sich melden bei Frau knna 
Winklewska, Tuchmacherstr. 12, 1 Tr.

lMMnlieii .... fiislle. «M L ko.,
U r t lle l l .  Lnr x ü a r m o e e o tis v lie  k r o ü u k te .

L
§ s / » a / o s s

. ein aus k'leisek bsrxsstelltes
uua aie Tiätirstotks dk8 k'lsisedes (Li^veisskörper uuä 8al2e) enthaltendes 

^.Idurnosen-kräparat, xesebmaelrloseS) leiebt lösliebes Dulver,
d bl» k sr v o e r s g v n lls s

. . .  »-kEdlillke, . s' Augeukraol-S,
rorüelr- ! IVüebneriuueu, an soglisoksr 

xedliebeus kersooeo, Lr-mkkeit leicksväs Liuäer,
Srustkrauke, > Ssnneuäe,

sowie iu b'orm von

A § s r r -§ 0 M a /o s s
besonders kür 

ürrtlieb ewpfoblen.
8 « m o t0 8 v  rv x t in  k o lie m  U»Ä88V tien  4 v v o t i t  an  

LrbLltliok in äsn Lxotdekeu unä Drogerien.

„Die Union",
Allgemeine Deutsche Hagel-Versichernngs-Gesellschast

in Weimar.
Gegründet im Jahre 1653

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5019 Aktien m i t ......................... Mark 7 528500 begeben sind.
Reservefonds nlt. 1897 .........................  „ 4 528 825 also derzeitiges
Gesammtgarantie-Kapital. .
Prämien-Einnahme in 1897 
Zinsen- „ „ 1897

Mark 12057325, 
„ 1 887 906,
„ 319 700,

Mark 14264 933.
Die Union versichert Feldfrüchte gegen Hagelschaden. Die Prämien 

sind billig und fest, sodaß eine Nachzahlung auf dieselben niemals 
stattfinden kann.

..Bei Versicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter 
Prämien Rabatt gewährt.

Besondere Erleichterungen werden für kleine Versiche­
rungen bewilligt, namentlich Kammelpolixen.

Die Uergütung der Kchaden gelangt spätestens binnen Jahres­
frist, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung.

Zur Vermittelung von Versicherungen und Ertheilung weiterer Auskünfte 
empfiehlt sich I L o V s r l  V O S V V « ,  ThüNl,
___  Agent der Union.

Wege« Ueberfiilluilg i« m iner M r ik
findet in meiner Filiale Culnrerstraße Ur. 4  bei st. pennen der

Verkauf zu weit herabgesetzte« Preisen nur in dieser Wache
statt.

n  Schuhsabrikant.

eieck-
l.OttM

ru Serlin.

6an! llkinlre, Kkkiksgl-llkM,

L l s l r r k n xam 8. lunl M.
3233 Keivinns, 66666 l.08e.

ÜLllptZtzMIilitz ützrtil
> 5 0 0 0 .  ! 0 0 0 0 .  M 0 . 8 0 0 0  l l .

Dose ä 3  WIK., Dorto und bev^innliste 
3 0  empLeblt und versendet aueb 
^eAen Briefmarken oder unter Dostnaebn.

Sorlän W. lttole' llo/al) 
U nter aßen fin a len  3 .

I . M 8N
in

elegonter Lorsüheung.

6 .  v o r a n ,
HZorn,

neben dem Kaiserlichen 
Postamt.

M a l i a - M a l .
Beste grüne Seife . . Psd. 0,16Mk. 

„ Terpentin-Salmiak-
Seife............................. „ 0,20 „

Gute weiße harte Seife „ 0,15 „
„ Eschweger S eife. „ 0,20 „ 

Oranienburg.Kern-Seife „ 0,21 „ 
Wachs-Kern-Seife . . „ 0,25 „ 
Stettiner Kern-Seife . „ 0,28 „ 
Dr. Thompson's Seifen-

p u lv e r ......................Pack 0,17 „
t,s s» iv s  p k sn äx  ) 1 Pfd. 0,25 „ 

Patent > bei 
d. Bieot-Paris ) 10 Pfd. 2,10 „ 

Silberglanzstärke. . .Pack0,14 „ 
Henkels Bleichsoda . . „ 0,12 „ 

Bei größerer Entnahme Preis­
ermäßigung.
karl 8akki88, Schuhmacherstr. 26.

Größte Leistungsfähigkeit

H«ues1s Duyous. Lestes Zluterisl.
Die Ulllform-Mützell-Fabrik

von
L, M x , Z P r » , B r M r . ? ,

Ecke W anerstraße , 
empfiehlt säm m tliche Arten von 
U niform -M ützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

und Beamten-Cffekten.

I ' s . I l r r L ü v r
mrden sauber emaiUirt,

auch jede Reparatur daran sachgemäß 
und billig ausgeführt.

r i» . « s s i o k l ,  Mechaniker,
Thorn, Grabenstraße 14. 

(Einzige Spezialreparaturwerkstatt 
Thorns).

Empfehlen unsere selbstgeketterten

garantirt rein von So ^»fg. an pr. Liter, in 
 ̂ Gebinden von 17 Liter an und erklären uns 

s. bereit, falls die Ware nicht zur größten Zu- 
frredenheit ausfallen sollte, dieselbe auf unsere 
Kosten zurückzunehmen, groben gratis «. 
franko- G ebr. LolL, ^ L v ^ e lle r  Wr. Z ii.

Rene
KMlids>s-l«s!jW-«n!liLS

empfiehlt
Osp> S sk n iss , Schuhmacherstr. 26.

f i k i i l i s  U s l l l N l l S N W ,

«sus UsiNnIoffil»
empfiehlt_______ Klpm s».

Einen tüchtigen kautionsfähigen

M echaniker
verlangt die S iagsi- Lo. ak».-S-,
_______  Thorn. BSckerstr. 35.

Maurer
fo c h t

Thorn.
Tüchtige Maurergesellen

finden bei hohem Stundenlohn dauernde 
Beschäftigung bei Fl. O s s ls e ls ,

Wrotzlawken, Bahnhof.

k u K e r
sucht b. 6oek, Thorn.

1 Lehrling
für das Drogen-, Farben- und 
Parfümerie-Geschäft sucht

Thorn.______ 8 .  Olraass.
L i v I r r L i n K v ,

Söhne achtbarer Eltern, welche Lust 
haben, die Malerei zu erlernen, können 
sich melden. 8. 8ultr, Malermeister, 

Brückenstraße 14.
Tüchttger Lausbursche

kann sofort eintreten in die Zigarren- 
handlung Breitestraße 43.

Junge Damen,
die das Wäschenähen erlernen wollen, 
können sich melden bei

Frau K ipstsin , Bäckerstr. 37.

Eine anständige Frau
zu Semmel-Austragen sucht v. sofort

Bäckerei von K sm uIIs,
Junkerstr. Nr. 7.

Au Kindermädchen
für den ganzen Tag gesucht,

Junk-rirraSe 7, 1 Treppe.
2 gut müblirte Zimmer

zu verm. Schillerstraße 6, 2 Tr.

K aiser-A usM iehl,
auswuchsfrei, 

empfiehlt v » r l l8a k r i88.
/l. l.. llllohr seke

R . ü l L I M M
in Geschmack, Nährwerth und Aroma 
kaum von feinster Molkerei-Butter zu 

unterscheiden,

pr. Psd. «0 Psg.
empfiehlt

k ö .  l l s s c l r k o n s l c i ,
______ Neustädt. Markt Nr. N.
Empfehle mich dem geehrten Publikum 

Thorns zum gründl. Unterricht in

M itt-aM M M
(von den Anfangsgründen bis zur 

künstler. Vollendung,

Gesang ««!> Theorie.
Hochachtungsvoll

O l i a r
(Dirigent der Thorner Liedertafel) 

Strobandstraße 7, I.

s M M l l W M M
für- oove8te Svrr-v-Uoäe». 

lä A lie li: LLngLvb von XeudeLten.

N. Vvlivü, '1'livrn-1rtu8!lvf.

«siiineli Kullm, ÜMN,
Gerechtestvatzr Ä.

Photograph des deutschen Offizier- u. 
Beamten-Vereins, mehrfach prämiirt.
Atelier für Portraitmalerei.

Ausführung sowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde.

Streichfertige

V«I «> I M M N ,
nur aus bestem Material, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenster, Thüren rc. bei

a .  S s l l r » « ! * ,
Farben-

u. Tapetenhandlung.

Krankheitshalber ist eine

von sof. z. verp. Mocker, Schützftr.z.
Daselbst ist ein fast neues F ahrrad  

und ein gut erhaltener W aaen zu verk.

3000 Mark
von sofort auf sichere Hypothek zu 
vergeben. Von wem, sagt die Expe­
dition dieser Zeitung.

W O R E L L L N

für 1200 Mark in

8 s n g e f 8 u  bk> l M g u
_____  verkäuflich.

Ein gut erhaltenes

I ' s . I r r r s . Ä
steht Preiswerth zum Verkauf

Junkerftratze 7, L Trevtze.

Mittwoch den 25. M ai cr.
abends 8 '/, Uhr:

Kgl.-m i» i.

Diese Diersorten sind aueli M 
kleineren und grösseren Oebindev 
wit Loklensäure-^pparat 2U dabeo.

f. Knunau, 8el>>itrtzn!>L»8.

wird zu jeder Tageszeit ia
unseren Geschäftsräume« 

Strobaudstratze verabfolgt l 
auch wird solches auf Wunsch 
ins Haus geliefert.

R ö t ?  L  l v e z e r .

k i l l » ,  ^ s iu s lb esu »
40 Pf. pro Pfd.,

8u!1an-?llaumsn
40 Pf. pro Pfd.,

amerik. Ringäpsel
60 Pf. pro Pfd.,

60 Pf. pro Pfd.,

Kalif. Kirnen
70 Pf. pro Pfd.,

I k L k i i O i i
70 Pf. pro Pfd.,

70 Pf. pro Pfd.
8 . 81 i » o i r .

Ausverkauf.
Porzellan. Steingut. GlaS» M ili- 
tärbedarf, Jigarren, Ladeneiw 
richtung für den Einkaufspreis zu 
verkaufen. Eine Wohnung zu ver- 
miethen Coppernikusstraße 41.

L in e 8 c k n e iä e r in ,
welche 10 Jahre für größere Geschäfte 
Berlins gearbeitet hat, bittet um Be­
schäftigung. Auch werden Jaquctts u. 
Mäntel modernisirt. S a r .o k ,

_______ Brückenstraße Nr. 29.

I . 0 8 V
zur Ä. K erlin e r  p fe rd r lo tle r ie ,

Ziehung am 6. Juni er., ä 
3,30 Mark 

sind zu haben in der
Lkpeditisn der »Thorner presse*.

e«gl. Zrehrvlle«
sofort zu verkaufen Brückenstraße 26.
1 ordeutl. Aufwartemädchen
von sofort gesucht.

ir rv lls , Albrechtstr. 2, pt. links.

Eine Nipuez, » L N iL L
sofort zu vermieden______ l. l(vi!.

Laden, Lagerräume, Hosraum
und Zubehör, ev. kl. Wohnung, jetzt 
vom technischen Bureau benutzt, wegen 
Berlegung desselben nach Baderstr. 28 
vom 1. Ju li d. I .  zu vermiethen. Zu 
erfragen Technisches Bureau» 

Coppernikusstr. 9.
Täglicher Kalender.

: 1898.
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Druck und Verleg von L. DombrowSki in Thorn. Hierzu Beilage u. 2 Extrablätter,
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eilüge zu Nr. 119 der „Thoruer Presse".
Dienstag den 24. M ai 1898.

Provinzialnachrichten.
-..schlappe, 20. Mai. (Morchelvergiftung.) I n  

Dorfe Eichfier sind dem Eigenthümer Voß 
Söhne im Alter von sechs bezw. elf Jahren 

"n Morchelvergiftung gestorben. Aerztliche Hilfe 
"urde zu spät herbeigeholt.

. Zcmpelburg, 20. Mai. (Infolge einer unver- 
"»nstigen Wette) trank vorgestern der Chaussee- 
N elter Falk von hier im Wirthshause zu Gr. 
Wburg in wenigen Minuten über einen Liter 
M »aps aus. Die üblen Folgen dieses un- 
Nahwen Alkoholgenusses zeigten sich sogleich.

kürzte besinnungslos zu Boden, während ihm 
5 ^  Blut durch Nase und Mund drang. Der Zu- 
Mnd des erst seit kurzer Zeit verheiratheten, 
lungrn Mannes ist sehr bedenklich. 
-..-Marienwerder, 19. Mai. ( In  arger Verlegen- 

befinden sich zur Zeit unsere Schützen; sie 
Arsen nämlich vorläufig nicht mehr schießen. 
Ẑ er Schießstand der Gilde grenzt unmittelbar an 
"en evangelischen Kirchhof, und dorthin sollen sich 
Merdings einige Kugeln verirrt haben. Polizei- 
Ucherseits ist deshalb das Schießen untersagt 
Mrden. Wie verlautet, sollen in allernächster 
iiert bauliche Schutzvorrichtungen getroffen werden. 
-  Marienburg, 20. Mai. (Luxuspferdemarkt.)

diesjährige mit einer Lotterie verbundene 
r-uxnspferdemarkt zu Marienburg wird am 
Dinstag den 13. und Mittwoch den 14. Septbr. 
abgehalten werden.
. Dt. Eylau, 20. Mai. (Ueberfahren. Einrichtung 

einer Telegraphenmeisterei.) Gestern Abend wurde 
U m  Rangiren auf dem hiesigen Hauptbahnhofeder 
vllfsweichensteller Burdin aus Daulen überfahren 
und auf dcrStelle getödtet. Derselbe wollte augen- 
'chemlich kurz vor der Maschine über das Geleise 
Wd muß dabei gestolpert sein, sodaß die Räder 
n?m über den Hals gingen. Der Verunglückte 
Unterläßt neben der Ehefrau drei Kinder. — Die 
Innigliche Eisenbahndirektion Danzig hat hier- 
selbst eine Telegraphenmeisterei eingerichtet. Zur 
Verwaltung derselben ist Herr Telegraphenmerster 
Sonntag von Danzig hierherversetzt.
.. Neutcich, 20. Mai. (Besttzwechsel.) Die Be- 
sttznng des Herrn Spoda in Tralau, 3 Hufen §3 
Morgen kulm. groß. ist freihändig mit vollem I n ­
ventar für 103000 Mk. an Herrn Johann Claasi en 
in Simonsdorf verkauft worden.

Danzig, 18. Mai. (Der evangeluch - kirchliche 
Lilfsverein für Westpreußen) hielt am Montag 
unter dem Vorsitz des Generalsuperintendenten 
D. Döblin in Danzig eine Vorstandssitzung ab. 
Die alle drei Jahre stattfindende Hauskollekte 
hat diesmal einen Reinertrag von mehr als 900 
Mark gebracht. Folgende Unterstützungen wurden 
bewilligt: Gemeinde-Diakonie Neuheide 50 Mark, 
evangelischer Arbeiter-Verein Elbing 100 Mark.

Erweiterung der Volksbibliothek Krojanke 30 
Mrk, Diakonissen-Kreisverein Dt.Krone 200 Mk., 
M erihaus Neuteich 200 Mark. Gemeindehaus 
i^Shlhm 200 Mark. Gemeinde-Diakonie Elbing 
."0 Mark, Magdalenen-Ashl Ohra 260 Mark, 

Uangelischer Jünglingsverein Danzig 200 Mark. 
Akineinde - Diakonie Gr. Zünder 100 Mark, 
M ienhaus in Gr. Krebs 200 M ark.. Krüppel- 
UNi in Bischofswerder 200 Mark. Dmkomsien- 
M tio n  in Zempelburg 100 Mark. Bonner- und 
S'nglingsvercin in Elbing 100 Mk.. Diakomssen- 
Station Dirschau 100 Mk.  ̂ , ,
.. Warlubien. 20. Mai. (Das bisher verpachtete, 
A00 Morgen große Gut Sibsau) wird vom 1- Ju li  
?b wieder von der Herrschaft in Laskowitz selbst 
bewirthschaftet werden.
n. Allenstein, 18. Mai. (Errichtung eines neuen 
A neral - Kommandos.) Die „Allenst. Zeitung" 
schreibt: »Gerüchtweise verlautet, daß die E r­
richtung eines neuen General-Kommandos mit 
Am Sitze in Allenstein in absehbarer Zeit in 
Aussicht genommen sei. Das I. Armeekorps soll 
getheilt werden und dem neuen Kommando sollen 
die Garnisonen von Allenstein und der Um­
gebung Meristems, sowie die neuerrichteten in 
Sensburg. Bischofsburg rc. unterstellt werden. 
Eme Bürgschaft für die Wahrheit dieses Ge­
rüchtes können wir natürlich nicht übernehmen; 
mermit erinnern wir daran, daß von amtlicher 
Stelle (in der Stadtverordneten-Sihung) eine für 
absehbare Zeit in Aussicht stehende Vergrößerung 
Ar ÄÜensteiner Garnison angekündigt wurde." 
Mir geben die ganze Nachricht mit dre i ? ? ? 
wieder; in der vorliegenden Form ist sie jedenfalls 
nicht richtig.
, Jnowrazlaw. 18. Mai. (Besttzwechsel) Wie 
schon mitgetheilt, hat Kaufmann Arthur Müller, 
m Firma Brüder Müller, das am Bahnhof ge­
legene Henke'sche Fabrikgrundstück mit allen Ge­
bäuden rc. für den Preis von 115 000 Mk. käuflich 
erworben. Herr Müller beabsichtigt, dort eine 
Fabrik zur Herstellung des von ihm erfundenen 
Maiskeim-Melasse-Futters mit maschinellem Be­
triebe zu errichten und außerdem große Getreide- 
lagerhäuser zu errichten.
.  Bromberg, 19. Mai. (Bor der hiesigen S traf­
kammer) hatte sich am Montag der städtische 
Polizeisergeant Ju liu s Kurowski zu verant­
worten. Derselbe sollte in der Nacht zum 
2. Dezember v. I .  die städtischen Nachtwächter 
revidiren. Aus dieser Veranlassung stand er 
morgens im Gespräch mit dem Nachtwächter 
Bubacz auf dem Friedrichsplatz vor dem Caft 
Träger. Der Kellner Wurm. der am Abend zu­
vor aus Schlesien hier eingetroffen war und mit 
dem Landwirth Koch von der Posener Straße her 
über den Friedrichsplatz gehen wollte, tra t aus 
den Wächter Bubacz zu und fragte denselben, wie 
weit es noch bis zum Cafs Kaiserhof und ob 
dasselbe noch offen sei. Daraus ergab sich eine 
Auseinandersetzung, die mit der Verhaftung des 
Wurm endete. Beim E intritt in die Wachtstube 
gab K. dem wachthabenden Polizeisergeanten 
Karpmski einen Wink, ihn mit Wurm allein zu 
lassen. Karpinski entfernte sich und verhinderte 
den Landwirth Koch, der dem Wurm mit der 
Pelerine und einem Gummischuh, die W. beim 
Hinstoßen verloren hatte, gefolgt war, in die 
Wachtstube einzutreten. Dann bearbeitete Kurowski 
den Wurm mit den Fäusten und Füßen, sodaß 
W. besinnungslos niederfiel und von Kurowski in

das Polizeigefängniß geschafft wurde, in welchem 
er bis zum nächsten Morgen 8'/« Uhr verblieb. 
Wurm hat durch die Mißhandlungen mehrere 
Verletzungen davongetragen und ist infolge der­
selben eine Zeit lang arbeitsunfähig gewesen. 
Der Staatsauw alt beantragte gegen den Ange­
klagten 9 Monate Gefängniß wegen Freiheits­
beraubung und Körperverletzung; der Gerichtshof 
erkannte auf zusammen 6 Monate Gefängniß.

Schneidemiihl, 21. Mai. (Unglücksfall.) Beim 
Abbruch des Dominialstalles in Dembe stürzte 
gestern der Giebel ein, wobei die Maurer Pie- 
jontek und Michael Protz aus Floth erschlagen 
wurden. Drei andere Arbeiter sind so schwer 
verletzt worden, daß an ihrem Aufkommen ge­
zweifelt werden muß.

Lokalnachrichlen.
Thorn. 23. Mai 1898

— ( T i t e I v  e r l e  i hu  ng.) Wasserbauinspek­
tor Mäh in Breslau, früher in Thorn, hat den 
Titel Baurath erhalten.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsasseffor 
Dorendorf aus Elbing, z. Z. in Thorn. ist zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Thorn er­
nannt worden.

Der Rechtskandidat Carl Riebold aus 
Leibitsch ist zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Gollub zur Beschäftigung über­
wiesen.

— ( U n t e r b r i n g u n g  von Handgepäck 
in den P e r s o n e n w a g e  n.) Es wird darüber 
geklagt, daß Handgepäck in den Personenwagen 
zuweilen in einer die Reisenden belästigenden 
oder gefährdenden Weise untergebracht wird. 
Das letztere gilt besonders von Koffern und 
Kisten mit scharfen Kanten und von anderen 
schweren Gegenständen, welche bei nicht sorg­
fältiger Unterbringung auf den Gepäckbrettern 
und in den Gepäcknetzen während der Fahrt 
herabstürzen und mitreisende Personell leicht ge­
fährden können. Nach der Verkehrsordnung hat 
jeder Reisende nur auf den über oder unter 
seinem Sitz befindlichen Raum zur Unterbringung 
von Handgepäck Anspruch. Die Stations- und 
Zugbeamten sollen, soweit dies möglich, darauf 
achten, daß bei Unterbringung des Handgepäcks 
in den Personenwagen auf die persönliche Sicher­
heit der Mitreisenden die erforderliche Rücksicht 
genommen wird.

— (W estpr. B o t a n i s c h - Z o o l o g i s c h e r  
Verein. )  Die 21. Versammlung des westprenßi- 
schen Botanisch - Zoologischen Vereins findet am 
31. Mai cr. in Stuhm statt.

— ( D ü r f e n  fest a n g e s t e l l t e  L e h r e ­
r i n n e n  nach i h r e r  V e r h e i r a t h u n g  i h r e  
L e h r t h ä t i g k e i t  for tse tzen?)  Der II. Senat 
des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M. hat 
am 15. v. M ts. diese Frage bejahend entschieden. 
Eine ehemalige Lehrerin, Frau P., klagte gegen 
die S tadt F. auf Einhaltung ihres Anstellungs­
vertrages als Lehrerin, obgleich sie sich ver- 
heirathet hatte, und erstritt in erster Instanz ein 
obsiegendes Urtheil. Die von der S tadt dagegen 
eingelegte Berufung beim Oberlandcsgericht hatte 
nicht den erwünschten Erfolg. Dieses führte aus: 
Die preußische Verfassung habe den öffentlichen 
Lehrern die Rechte und Pflichten der S taa ts ­
diener zuerkannt. Diese seien, sofern sie feste 
Anstellung erlangt hätten, aus Lebenszeit ange­
stellt. Dasselbe gelte auch von Lehrerinnen. Doch 
sei es zulässig, die Anstellung dieser auf bestimmte 
Zeit zu beschränken, aber nur unter einem aus­
drücklichen Vorbehalt, den man der Klägerin 
gegenüber nicht gemacht habe. Die Anstellung 
derselben sei nicht durch wesentlich veränderte 
Umstände (Heirath) hinfällig geworden. Sie könne 
als Frau den Lehrerinnenberuf ebenso gut er­
füllen wie vor ihrer Verheirathung. Das Vor­
handensein von Kindern stehe der Thätigkeit der 
Lehrerin nicht im Wege. Die Heirath finde als 
Grund des Rücktritts von einem Vertrage auf 
staatsrechtliche Verhältnisse eines Beamten zur 
Anstellungsbehörde keine Anwendung.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e r  b i e n e n w i r t  fi­
sch ö s t l i c h e r  P r o v i n z i a l v e r  ein.) I n ­
folge der Ernennung des Seminarlehrers Herrn 
Paust in Marienburg zum Kreisschulinspektor in 
Putzig hat der bienenwirthschaftliche Gauverein 
Marienburg die Geschäfte des Vorsitzenden dem 
Hauptlehrer Herrn Herrmanu in Marienburg 
übertragen.

— ( F a h r t  des  C o p p e r n i k u s v e r e i n s  
nach Culm. )  Ueber den gestrigen Ausflug des 
Coppernikusvereins nach Culm wird uns von 
dort berichtet: Heute, Sonntag, statteten M it­
glieder des Coppernikusvereins aus Thorn nebst 
ihren Damen unserer Stadt einen Besuch ab. um 
die zahlreichen alten Baulichkeiten derselben in 
Augenschein zu nehmen. Unter ihnen befand sich 
auch Herr Regierungsbaumeister Cuny aus Danzig, 
der ebenfalls Mitglied dieses Vereins ist. Be­
sichtigt wurden zunächst die evangelische P farr­
kirche, die Klosterkirche und die Ghmnasialkirche. 
Nach einer kurzen Frühstückspause in Lorentz' 
Hotel wurden dann die Heilige Geistkirche, die 
Martinskapelle, die katholische Pfarrkirche und 
das Rathhaus besichtigt. Herr Cunh gab die 
nöthigen Erläuterungen über Ursprung, Bauart 
und das geschichtliche dieser Gebäude. So ist die 
evangelische Pfarrkirche mit ihrer thurmreichen 
Giebelfront im Jahre 1244 durch den Domini­
kanerorden, die sich durch eine musterhafte E r­
haltung auszeichnende Klosterkirche durch den 
Benediktinerorden zu Anfang des 14. Jah r­
hunderts, die Ghmnasialkirche durch den Franzis­
kanerorden im Jahre 1258 erbaut worden. Die 
Heilige Geistkirche, 1311 erbaut, mit Tonnen­
gewölbe, wird zur Zeit als Aufbewahrungsort 
der Munitionswagen des hiesigen Jägerbataillons, 
die Martinskapelle nur noch zu Bereinszwecken 
benutzt. Die katholische Pfarrkirche, ebenfalls 
1311 erbaut, kennzeichnet sich durch gut erhaltene, 
reichhaltige Architekturen. Bemerkenswerth sind 
die 12 Apostel unter Baldachinen an den Pfeilern 
und die Glasfenster hinter dem Hochaltar, die 
Passionsgeschichte darstellend. Zur Zeit befinden

sich letztere im Schloß zu Marienburg. Sämmt­
liche Kirchen sind in mittelalterlicher Bauart auf­
geführt. wovon die katholischen auf Grund von 
Urkunde» einer Dame Adelheid v. Ullmann vom 
Jahre 1311 gegründet sind, die zum Aufbau von 
Kirchen in Eulm bedeutende Legate gestiftet hat. 
Das Nathhaus wurde zu Ende des 16. J a h r­
hunderts aufgebaut. Nach der Besichtigung 
vereinigten sich die Gäste zu einem M ittag­
essen im Kaiser Wilhelm-Schützenhause, dem 
dann ein Spaziergang znr Parowe folgte. 
Abends erfolgte die Rückfahrt. — Von anderer 
Seite erhalten wir noch folgenden zweiten Bericht: 
Der Coppernikusverein aus Thorn, sowie M it­
glieder der Alterthumsgesellschaft aus Marien- 
werder waren zur Besichtigung der alterthüm- 
lichen Baudenkmäler unserer S tadt erschienen. 
Aus Thorn allein trafen einige 60 Personen ein. 
Nicht erschienen war der historische Verein aus 
Bromberg und die Alterthumsgescllschaft aus 
Graudenz. Herr Professor Conwentz war leider 
durch die Tagung der Gesellschaft für Volks­
bildung in Danzig am Erscheinen verhindert. An 
seine Stelle übernahm Herr Regierungsbaumeister 
Cunh aus Danzig, der Miterbauer der Garnison­
kirche in Thorn, die sachkundige Führung. 
Programmmäßig fand zuerst die Besichtigung der 
evangelischen Kirche, der Kloster- und der Ghm­
nasialkirche statt, nachdem die prächtigen Prome­
naden in Augenschein genommen waren. Nach 
einer Frühstückspause in Älbrecht's Hotel wurde 
die am Thorncr Thore belegen? Heilige Geist- 
Hospitalkirche, das älteste kirchliche Bauwerk der 
Stadt, mit einem Holztonnengewölbe und 
hölzernen Thurmhelm, welches schon in einer Ur­
kunde von 1311 erwähnt, näher betrachtet. Das 
Gebäude ist innen nicht verputzt, nur gefugt; 
unter der Tünche dürften Gemälde enthalten 
sein. Recht gut erhalten zeigte sich die S tadt­
mauer. Es ist gut zu erkennen, wo später auf 
die Zinnen eine Erhöhung von 2 M tr. gesetzt 
wurde. Außerhalb der Mauer befand sich der 
Wachtgang. Die Martinkapelle wurde zuerst 1421 
erwähnt, während die Heilige Geist-Kirche sich 
ganz im mittelalterlichen Zustande befindet und 
als Militärwagenschuppen benutzt wird; das 
schöne gothische Portal ist bei der nöthigen Ver­
breiterung z. Z. beschädigt worden. Eine der 
schönsten und ältesten Pfarrkirchen Westpreußens, 
die manchen Ordenskirchen als Vorbild diente, ist 
die Pfarrkirche, welche, sehr gut erhalten, aus 
einem Mittel- und zwei Seitenschiffen besteht. 
Von den zwei angelegten Thürmen ist nur einer, 
wenn auch nicht nach dem ursprünglichen Plane 
ausgebaut. Sie hat drei Portale, von denen 
eins einen besonders kunstvollen Beschlag hat 
und zwei Kapellen, von denen die eine erst im 
18. Jahrhundert angebaut ist. Als Vorbild für 
diese Kirche hat die S t. Elisabethkirchc zu M ar­
burg, ein Werksteinbau, gedient. Sie wird zuerst 
1311 erwähnt und ist von einer Frau v. Ullmann 
gebaut, die nach den vorhandenen Urkunden über­
haupt viel für die hiesigen Kirchen gethan hat. 
Nach der ersten Handfeste (1233) war die Kirche 
vom Orden mit 88, und als diese verbrannte in 
der zweiten (1251) mit 40 Hufen dotirt. Das 
Mastwerk der Fenster ist aus Stuck hergestellt. 
An den Pfeilern sind im Innern  die Statuen der 
12 Apostel, über denen Baldachine, aufgestellt. Die­
selben stammen aus dem Anfang des 14. J a h r­
hunderts, waren bemalt, sind jetzt aber über­
tüncht. Bemerkenswerth ist der aus einem Hirsch­
geweih gebildete Leuchter. Die Reste der alten 
Fenstergemälde sind als Vorbilder für die Schloß­
fenster nach Marienburg gebracht. Das Rath­
haus ist deutsche Renaissance (1567—89 erbaut). 
Der welsche Uhrthurm stürzte 1719 und 21 ein. 
Die eigenthümliche Stellung der Pflaster ist dem 
Heidelberger Schloß entnommen. Verschiedene 
Räume des Rathhauses weisen schöne Gewölbe 
auf. Einige Zimmer sind mit Wandgemälden 
reich geschmückt, so das Bildniß des sagenhaften 
Gründers der Stadt, des Sohnes Prutenos, 
Culmo, und andere erblickt man hier. Die 
ältesten Urkunden der Stadt, so die Culmer 
Willkür, das Gesetzbuch, nach dem alle S treit­
fälle entschieden wurden, waren ausgelegt. Im  
Schützenhause fand alsdann ein Festessen von 73 
Gedecken statt, an dem sich auch viele Hiesige be- 
theiligten. Verschiedene Toaste, so auf den 
Coppernikusverein von Herrn Regierungs-Bau- 
meister Cunh und auf Regierungs - Baumeister 
Cunh wurden bei der Tafel ausgebracht.

— (Zur  s ch l eun i gen  V e r s i c h e r u n g s ­
n a h m e  gegenHage l schaden)  mahnt dringend 
die westprcußische Landwirthschaftskammer. Wie 
bedeutend gerade in unserer Provinz die Hagel­
schäden sind, zeigen die Entschädigungen, welche 
von den Gesellschaften in den letzten Jahren be­
zahlt wurden. Sie betrugen im Jahre 1896, dem 
schadenreichsten Jahre feit 1885, für die Provinz 
1060000 Mk. in 620 Feldmarken. Es ist auch 
nicht ein einziger Kreis der Provinz vom Hagel­
schaden verschont geblieben. Im  Jahre 1897 be­
trug die Entschädigung 520000 Mark. Auch im 
Vorjahre sind sämmtliche Kreise der Provinz 
vom Hagelschaden heimgesucht worden.

— (Ein  R e c h t s s t r e i t  von  w e i t t r a g e n ­
der  B e d e u t u n g )  kam nach siebenjähriger Dauer 
jüngst zum endgiltigen Abschluß. I n  einer 
Volksschule zu Remscheid erlitt ein Kind infolge 
Züchtigung durch einen Lehrer einen dauernden 
körperlichen Schaden. Der Vater desselben 
strengte gegen die Stadtgemeinde Remscheid die 
Entschädigungsklage an und wurde in letzterJnstanz 
damit abgewiesen. Darnach verklagte er den 
Fiskus. Das Landgericht zu Düsseldorf ver- 
urtheilte diesen zur Leistung des Schadenersatzes. 
I n  der Revisionsverhandlung bestätigte das 
Reichsgericht dieses Urtheil der Borinstanz.

Von der russischen Grenze, 19. Mai. (Die 
Auswanderung der russischen Juden) aus Ruß­
land ist auch in diesem Frühjahre eine sehr starke. 
Die Juden hofften unter dem jetzigen Zaren 
weniger zur Auswanderung gezwungen zu werden, 
da mehrere von ihnen zu Anfang seiner Re­
gierungszeit an das Ministerium gerichtete Ge­
suche um Erleichterung ihrer Lebensbedingnngen

ein geneigtes Ohr zu finden schienen. Die Gesetz­
gebung ist indessen bis jetzt noch mit keinen Vor­
schlägen in dieser Beziehung hervorgetreten, und 
so erscheint denn einer großen Zahl Juden 
Amerika noch immer das Land. wo sie sich des 
erworbenen Besitzes in Ruhe erfreuen können.

-  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  Stelle zu 
Dorf Rehden, Kreis Graudenz, evangel. (Meldun­
gen an Kreisschulinspektor Dr. Kaphahn zu Grau­
denz.) Stelle zu Lonskipiec. Kreis Schwetz, kathol. 
(Kreisschulinspektor Menge zu Tuchel.) Lehrerstelle 
zu P r. Friedland, kathol. (Kreisschulinspektor 
Braune zu P r. Friedland.)

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Berlin, 21. Mai. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4815 Rinder. 1753 Kälber. 9956 
Schafe, 8424 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 48 bis 62; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 54 bis 57; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 50 bis 52; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 45 bis 48. -  Bullen: 1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 55 bis 58: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
44 bis 48; 3. gering genährte — bis —. — Färsen 
und Kühe: l.a) vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; d) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt 53 bis 54; o) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniaer gut entwickelte 
jüngere 50 bis 52; 4) mäßig genährte Kühe n. Färsen
45 bis 48; e) gering genährte Kühe und Färsen
A  17 K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber
(Vollmflchmast) und beste Saugkälber 64 bis 69;
2. mittlere Mast- nnd gute Saugkälber 58 bis 63;
3. geringe Saugkälber 50 bis 56; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Fresser) 40 bis 43 
-  S c h a f e : !  Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 54 bis 56: 2. ältere Masthammel 
50 bis 53; 3. matzig genährte Hammel nnd Schafe 
(Merzschafe) 46 bis 88; 4. Holsteiner Niederuugs- 
schafe (Lebendgewicht)-bis—. — S c h we i n e  für 
100 Pfund m it20pCt. Tara: 1. vollfleischige der 
ferneren Raffen und deren Kreuzungen im Alter 
brs zu IV. Jahren 50-51; 2. Käser — bis —; 
3 fleischige 49 bis 50; 4. gering entwickelte
46 brs 48; 5. Sauen 42 bis 44 Mk. — Das 
Rindergeschäft wickelte sich ruhig und fest ab. Es 
bleibt nur kleiner Ueberstand. -  Der Kälberhandel 
gestaltete sich langsamer. — Bei den Schafen war 
der Geschäftsgang ruhig. Es wird nicht ganz aus­
verkauft. — Der Schweinemarkt verlief rnhig und 
wird Wohl geräumt.

Amtliche Notirnugen der Danziger Produkten- 
, Börse

von Sonnabend den 21. Mai 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756 Gr. 230 Mk.. inländ. 
roth 697 Gr. 210 Mk., transito bunt 724—737 
Gr. 182—183 Mk.. transito roth 729-783 Gr. 
185-198 Mk.

Ro g g en  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht transito feinkörnig 702 
bis 714 Gr. 114 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 659—692 Gr. 164—165 Mk.. transito 
große 662 Gr. 113 Mk., transito kleine 609 
bis 627 Gr. 109-115 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
155-160 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4.27'/, Mk. 
Roggen- 5,00-5,15 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
fest. Rendemenr 88" Transttpreis franko 
Neufahrwasser 9,40-9.47'/, Mk.

K ö n i g s b e r g ,  21. Mai. (S p ir itu sb e ric h t.)  
Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 Liter, 
niedriger. Loko 70 er nicht kontingentirt 55,00 
Mk. Br.. 53,50 Mk. Gd.. 54.00 Mk. bez., Mai nicht 
kontingentirt 55,00 Mk. Br.. 53,80 Mk. Gd..
Mk. bez.

Völlig gesundes Holz nach 18 Jahren  im 
Freien! Umso bemerkenswerther, weil dasselbe 
zur Hälfte unter, zur Hälfte über der Erde im 
Freien gestanden hat. — Durch welches Anstrich­
mittel konnte ein so hervorragender Erfolg erzielt 
werden? Weder durch einen Anstrich mit Oel- 
farbe noch mit Theer. Es war das ^vensriu» 
Oardoliiieum (Patent), das seinen altbekannten Ruf 
hier wieder glänzend bewährt hat. Man kann 
sich von der erwähnten Thatsache leicht selbst 
überzeugen. Die Zentral - Verkaufs - Leitung
^  S tuttgart. Hamburg. Berlin
und Kokn stellt namlrch jedem Interessenten eine 
Photographische Abbildung des obigen Holzstückes 
mit angefügter notarieller Beglaubigung zur Ver- 
sugung.— Da viele mildem Namen »Oarbolinenm" 
bezeichnete Präparate von zweifelhaftem Werth 
steh un Handel befinden, liegt es im Interesse der 
Konsumenten, sich zu vergewissern, ob ihnen that- 
sachlich das patentgeschützte echte ^veuariuZ Oardo- 
lineurn geliefert wird. Eine Niederlage befindet 
sich m der hiesigen Gegend bei Herren Lebe. piokerl 
m Thorn.

»snnebsi-gHöe  ̂rL'SL'L
zogen, —  schwarz, weiß und farbig, von 75 pfg. bis 
l8,65 per M eter — in den modernsten Geweben, 
F arben  und Dessins, kn private porlo- unä eleuer- 
frei ine ttaue. M uster umgehend.
K.lloiMdvi'z'MidenkLbrjkM G.». ic. «oa.) Liin-Il.



D i e  G e w in n e  der K ö n ig s b c r g e r  P fc r d e -L o tte r ie , Ziehung beginnt morgen, bestehen aus 1 0  komplett bespannten Equipagen, 4 7  edlen ostpreußi- 
schen Pferden, Ä 4 4 3  massiven Silbergegenständen. Lose ä. 1 Mark, 11 Lose 10 Mark, Los- 
porto und Gewinnliste 30 Pfg. extra, empfiehlt die General-Agentur L i«o  H V oln , 
IiV ,»Lrr8l»«^ik i  Kantstraße 2, sowie die durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen. iBekanntmachung.

Die bereits im Jahre 1882 ge- 
griindetestädtischeVolksbibliothek
wird zur allgemeinen Benutzung 
insbesondere Seitens des Hand­
werker- und des Arbeiterstandes 
angelegentlichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reich­
haltige Samm lung von Werken 
der Klassiker, Geschichte,Erdkunde, 
Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendschriften, illustr. Werken, 
alteren Zeitschriften aller Art.

D as Leihgeld beträgt viertel­
jährlich 5V Pfennig. Mitglieder 
des Handwerkervereins dürfen die 
Bibliothek unentgeltlich benutzen.

Personen, welche dem Biblio­
thekar nicht persönlich als sicher 
bekannt sind, müssen den Haft­
schein eines Bürgen beibringen.

Die Herren Handwerksmeister 
und sonstigen Arbeitgeber wollen 
ihr Personal auf die gemein­
nützige Einrichtung aufmerksam 
machen und zu deren Benutzung

Die zu rund 6000 Mark veranschlagten Bauarbeiten und 
Materialienlieferungen ausschl. der Dachemdeckung für den Neu­
bau eines Geschüftsgebäudes auf dem Hofe des Artillerie- Depots 
hierselbst sollen »«getheilt in einem Lose öffentlich verdungen 
werden, wofür ein Termin auf Freitag de« 27. Mai I8S8» vor­
mittags 11 Uhr. in meinen Diensträumen anberaumt ist.

Ebendort sind die Verdingungsnnterlagen einzusehen, die Ver- 
dingungsanschläge gegen Entrichtung der Bervielfältigungsge- 
bühren von 1,00 Mark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig 
wohlverschlossen und mit kennzeichnender Aufschrift versehen em- 
zureichen. Zuschlagsfrist 3 Wochen. ^

Baurath L lSvIrlioH .

Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein 
Lager nach der A M " K chiU erstraße l ?  gegenüber
Sorodurül verlegt. Infolge anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in

behilflich flin,^
die Volksbibliothek befindet sich 

im Hause Hofpitalstraste Nr. v 
(gegenüber der Jakobs-Kirche) 
und ist geöffnet:
Mittwoch nachm. v. 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag oorrn.v.lIVs b. 12/'» Uhr. 

Thorn den 4. M ai 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf der Jakobs - Vorstadt ist 

eine Nachtwächterstelle zum 
1. Ju n i d. J s .  zu besetzen.

D as Gehalt beträgtimSommer 
40 Mk. und im Winter 45 Mk. 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter 
eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich beim 
Herrn P olizei-In spektor 2elr 
persönlich unter Vorzeigung ihrer 
Papiere melden.

Militäranwärter werden be 
vorzugt.

Thorn den 17. M ai 1898.
Der Magistrat.

Die Polizei-Berwaltnng.

L M zinig.
Der Bedarf an Fleisch- und 

Wurstwaaren für die Menage­
küchen der in Thorn garnisoniren- 
den Truppen und für das 
Garnisonlazareth soll am
Donnerstag den2.Juni er.,

vormittags 9 Uhr, 
im Geschäftszimmer desProviant 
am ts zu Thorn öffentlich ver­
dungen werden.

Angebote — getrennt nach den
durch die Bedingungen festge 
setzten drei Losen — sind an das 
Proviantamt Thorn bis zur be­
zeichneten Zeit und mit der Auf­
schrift :
„Angebote auf Fleischwaaren" 

versehen portofrei einzusenden.
D as übrige enthalten die gegen 

früher geänderten Bedingungen, 
welche im bezeichneten Geschäfts­
zimmer anstiegen, auch gegen Er­
stattung von 60 Ps. für das 
Exemplar dort abgegeben werden. 
Formulare zu den Angeboten 
werden daselbst unentgeltlich ver­
abfolgt.

Königliche Intendantur 
17. Armeekorps.

Die Kau- und Kunjlglaserri
von

K im !  I N ,  B r e i t e s t r .  4 ,
(Eingang

durch den Mlderladen),
empfiehlt

?u sehr b i l l ig e n  Preisen:
Verglasung von Neubauten, 

lfenstern,Schaufenstern, Glasdächern usw. 
Reparaturen von Fenster­
scheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge­
rahmten Bildern, Bilder­
rahmen, Spiegeln, Photo­
graphieständern,Haussegen 
und sonstigen Artikeln, zu Ge­
legenheit - Geschenken geeignet.L «L r«SL'L L
Dachpfannen, Glas-M aner- 
steine, Glaserdiamanten rc.

E " i
gut möbl. Zim. von sofort zu 

verm. Baderstraße Nr. 2, 1 Tr.

sölMkii KalslitM-, WutM-, Mniük- ch
ebenso

XsniIniiM »Nil kmgltiil
zu jedem nur annehmbaren Preise.

I t O L l O H V S l L L ,
Schillerftrahe 17.

Mehrere Reposilorien sind von sofort, einige per später 
Preiswerth abzugeben.

jede Art Rohleinen für Zelte, wasserdichte, 
impragnirte Keinen für Ueberdachnngen, 

Mager,plane ete., fertige wasserdichte Plane, 
weißes und braunes Kaumwalltnch, 

Komnrer-Pferdedecken aus barrirtem Drell 
empfiehlt

K a r! ü i la l lo n ,  I k o r n ,
Altftirdtischer Markt 23.

-
-

In  89,ub6k'8L6r ^U3kiiIl1'11I1A l is t s r - t
«Eli»,»eil unä I»»tt»xr

^  -

^  l l .

VtzrMLkilMMLMiKtzN

^  0 .  v o m b i 'o « r l< i° ° " °  v u c k l i l ' u e k e r e i .  ^
Lg-tliarinöll- u. Isrisäriesistr.-sileü«.

I?«8tv e rv isv . 8 ^ 8l v « n .

k i e l i a r ä  V o b r r i i n s k i ,
Ü U s n d e tk s I rÄ Z s e  6 ,

Manufaktur- und Modewaaren,
 ̂ verkauft der vorgerückten Saison wegen v o n» 2 2 . d . M ts .  ab  ^

«riinintlicli« "WU

vLULSL v s « ,
Kragen und Jaguettes

ru  be^enten l! t>tzl-ndZ«8tztUen k rk i8«n  bei Z r lm e r  äii8ivA!>I.

//'Ze ergebenst an, daß der Umbau meines neuen ^  
^ tz  Ge-chäftslokals beendet ist. Der

8  W - l l .  U c h - M l l  s
ist der Neuzeit entsprechend eingerichtet und aufs eleganteste
ausgestattet.

Um ferneres Wohlwollen bittet H ?
Atz Hochachtungsvoll Atz

H  8 e I » m v L e I ,1 v r .  ^

vbl'tlli«lftltzl' M ich Kitz!
aus äer U nion-V rsuorvi in vortmunä einpüelllt in Ori^inal-Oebinäen

Decker Orösss

Oeneralvertreter kür ?os6n unä VVestpreussen.
Versand ab Liskellerei frei Labnbok?osen.

llbksliWllöii ii. llnifamliemllsn
n a v l L  L l a a r s s

werden von tüchtiger, akademisch 
gebildeter Direktrice zugeschnitten  ̂
und mit vollendeter Akkuratesse ge-

M. arbeitet.M Bei jeder Bestellung auf Ober­
hemden und Uniformhemden, die I 

! extra nach M aaß  anzufertigen sind, wird erst ein Probehemd 
liefert, nach dessen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt.

ge-

« A f .  ( N / s ö o w s ^ / ,
WsldkA°Sst°ttMzS-8kfPst.

für t «lillion
Fahrräder hat die Firma psn>  
S a e k  L  V o ., v u e k k o l r  i S a
gekauft (notariell beglaubigt) und ist 
daher in der Lage. sür den billigen 
Preis von Ll. 150.—. ein vorzügliches 
Rad zu liefern. Versandt direkt an 
Private, wo nickt vertreten. Ia. la. 
Fabrikat. 2 Jahre Garantie. Vertr. 
gesucht. Kataloge gratis. Vertr. gesucht.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
1. Mai 18S8 ab.vom

Abfahrt von Thorn:
Stadtbahnhof

nach
Lulmsks - (6ulm) - Krauäenr - ßlariendurg.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.20 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.40 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm. 
Gemischter Zug ( 2 - 4  Kl.) . 8.11 Abends

8ol,ön866 - Knl68en - Dt. Lylau - Ii,8ler'blii'g
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.44 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 2.02 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) bis

A llens te in ....................... 7.14 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.19 Nachts.

Hauptbahnhof
nach

Ungenau - lnowi'LrlLw-
Personenzug (1—4 K l.). 
Personenzug (1—4 K l.). 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 K l.) . 
Schnellzug (1—3 Kl.) . .

k>086N.
6.39 Vorm. 

11.49 Vorm. 
3.28 Nachm. 
7.15 Abends 

11.04 Abends
0ttIot80l,r„-ä!6XLNl1»'0N1».

Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.35 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.37 Abends

Vfomberg-Lokneiäemükl-Kerttn.
Durchgangszug ( 1 - 3  Kl.) . 5.20 Morg. 
Per onenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 1.1.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 K l.) ,. . . 5.45 Nachm. 
Personenzug(2-4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  i i x >0 Abends

Ankunft tu Thorn:
Stadtbahahof

von
l^arlenburg - Krauäenr - (Oulm) - 6ulm8ee.

Personenzug (2—4Kl . ) . . . .  7.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.- . . .  3.09 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.10 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.06 Abends
Inoterdurg - vt. kylau - önlk86n - 8okön86k
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenstein. ........................... 5.02 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenstein ....................... 9.31 Vorm.
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.19 Abends

Hauptbahnhof
von

k>08en - lnowrarlan - Ungenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  5.55 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.04 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 Abends

zlexanckowo - Ottlolookin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.09 Abends

verlin - Zolineiäemülil - öromborg.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.27 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.37 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 K l.). . 1.04 Nachts.

Die neuesten

r « p r ik ! >
qrößter A usw ahl
billig» bei

S s I L n S r » .

L e c h m k e « ,
P r e is e lb e e r e n

empfiehlt billigst

L ö . k s 8 e k k o U 8 k i ,
Neustadt. M arkt 11.

Nur Rahebeiller
L il iru n r ilc h -S k if e

von kergmann L  60., R adebeuL- 
D re s d e n  ist vorzüglich und allbewährt 
zur Erlangung einer zarten, weißen 
H au t und eines jugendfrischen, 
rosigen T ein ts, sowie die beste Seife 
gegen Sommersprossen.

L Stück 50 Vf. bei ä ilo lp» , ^ « s t ­
und Mucksn« L  V o.

Die weltbekannte N ä h m a s c h i n e ^  
G r o ß f i r m a N .  «1 aeobsobn, Verlw, 
Lini enst r .  126, a. d. Gr. Friedrich'

Dantes.

starker Bauart, in

straße, bewährt d. 
iw s r  langjährige LM 

rungen an M " 
glieder von Forst', 
Post-, Militär-, 
Krieger-, Lehret'
und Beam tenves' 
einen, versendet die
neuest.Fam ilieN - 

N ä h m a s c h in s
„ K r o n e "  ^  
Schneiderei und 
H ausarbeit und ge­
werbliche Z w e c k e ,  
m it leichtem Gan^, 

schöner Ausstat­
tung, m it Fußbetrieb und Verschluß 
kästen für M ark 50. Borussia-SchE 
chenmaschine, A usstattung II, Mk. 
Vierwöchentliche Probezeit, 5jähtlg 
G arantie. Ringschiffchen - Maschine" 
für Schuhmacher und Herrenschueide 
zu billigsten Preisen. Viele lOOOe 
in Deutschland gelieferte Maschine" 
können fast überall besichtigt werde"- 
Kataloge und Anerkennungen kosten­
los franko. Maschinen, die in de 
Probezeit nicht gut arbeiten, nehm 
auf meine Kosten zurück. Die Marke" 
K r o n e  sowie M i l i t a r i a - H e r r e N
und Damen-Aabrräder von M aund D a m e n - F a h r r ä d e r  von

150 an. ,
Obige Adresse genau ausschreiben. 
W iederverkäufe erkalten R a b a t ts

W M  K o n liM
svliN ilm ,

sowie

M l n - W t t W r d l i M
mit vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v M d ro M i's e d e  L u M M M

Katharincn- u. Friedrichstr.-E^.

M öbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v.Culm erstr. 8 ,ü '

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Tuchmacherstrane 7, 1.

M öblirtes Zimmer,
mit Kaffee, zu vermiethen. Seglerstr. 7,

1 elegant möbl. Zimmer
Von sofort zu vermiethen Schloß* 
striche 10. Z u erfragen 3 T r e p . ,^

1 .  Ü t s - A v ,

H e rrsc h a s ttilh e  W n u i l g e l l

lür

«k

Gin Fahrrad,
sehr gut erhalten , steht zum Verkam 
______________Neustädt. M ark t 9.

r,». Zim . n. Kab. u. Burschengel. 
sür 30 Mk. m onatl. zu vermiethen-

_____________ Bachestraße 12, 1-_
M öbl. Z im . z. verm. Sckillerstr. 4, f l

lein möbl. Zimm. nebst Kabinet und 
^  Burschenqel zu verm. B re ite s tr .^  
l möbl. Vorderz. z. v. S trobandstr. 1^

Vri
de^
kü
a r
vo
der
Be
lvu

A a e  herrschllstliche M h i n i G
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 zu vermiethen.

H  . » « 8 8 0 .

H m sc h a s tlic h e  W o h ln in g ,
2. Etage, mit allem Zubehör, sowie 
Pferdestall, Versetzungshalber sofort zn 
vermiethen. Näheres Bachestr. 17, ^

7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

8 . 8eku11r, Friedrichstr. 6.
Herrschaftliche Uohlluag,

bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist Versetzungshalber von 
sofort in meinem Hause, Kchulstratze 
Nr. 11, zu vermiethen. Soppairl.^

Ane Balkonmhnllng,
5 Zimmer, Entree und Alkoven, ist 
zu verm. Katharinenstr. 3, 2 Tr.

von 4 bis 5 Zimmern nebst allem 
Zubehör (Pferdeställe, Burschenstuben), 
von sofort zu vermiethen.

Milhelmftadl.
Gcke Friedrich- und Albrechlftr.

2. kt-ge Nts«I. «urkt >?
Versetzungshalber von sofort zu verm.

Fortzngshalber
ist l Wohnung, eine Treppe, von 3 
Zim., Entree, Kabinet, Küche und 
Zubehör, sofort Hundestraße 9 zu 
vermiethen.________

Eine kleine Stube,
nach vorn, für 1 einzelne Person ist 
von sofort zu vermiethen. 
______________Coppernikusstraße 22.
l Zim. u. Küche z. v. Strobandstr. 11.

Brückenstrasze 6
eine Hofwohnung v. 1. Ju li, Pserde- 
ställe von sofort zu vermiethen.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Extrablatt der „Thoraer Presse".
Sonnabend den 7. Mai 1898.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.



Extrablatt der „Thorner Presse".
Montag den 23. Mai 1898.

S ta tt besonderer Meldung.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, am Sonntag den 22. Mai, 

mittags 12̂ 2 Uhr, meinen inniggeliebten Mann, unseren guten Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, den Brauereibesitzer

im noch nicht vollendeten 48. Lebensjahre nach langem, schweren Leiden zu sich zu 
nehmen, was hiermit, um stille Theilnahme bittend, tiesbelrnbt anzeigen

THorn den 23. Mai 1898.

die trauernden Hinterbliebenen.

Die E M tatiou  nach der St. Marienkirche findet am Dienstag den 21. Mai, nachm. 6̂ 2 Uhr, vom Trauerhanse; die 
Beerdigung am Mittwoch nach  ̂ Trauergottesdienste um 9 Uhr norm. von der Kirche aus statt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.



Extrablatt der „Thorarr Presst".
Montag den 23. M ai 1898.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern Nachmittag 5^ Uhr entschlief sanft im Kreise ihrer Kinder unsere 

herzensgute Mutter, Schwieger- u. Großmutter, Schwester, Tante u. Schwägerin

Frau L m M v  L v K v Id a r Ä t
geb.

in ihrem 56. Lebensjahre, was hiermit, um stille Theilnahme bittend, tief- . 
betrübt anzeigen

die trauernden Kinder.
Thorn den 23. Mai 1898.

Die Beerdigung findet M ittwoch, nachmittags 61z Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


